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mit Zuſtellung ins Haus und dur 
Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 

Nr. 251. An den Sonntagen 1 die reichhallig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
die 11 Zl. 5.—, wöchentli 

Einzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Hof, links. 
Telephon 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlelters täglich von 2.50 bis 3.80. 


Der Entſcheidung entgegen. 


die P. P. G. fordert Liquidierung des gegenwärtigen Negierungsſhſtems und den 
Rädteitt des Kabinetts Switalſti. — Heute Veſprechung aller demotratiſchen Parteien. 


Die des Parlamentsklubs der P. P. S. 
über bie innerpolitiſche Lage des Landes dauerten den 
ganzen geitrigen Tag über an. Die diesbezüglichen Reſe⸗ 
rute wurden von den Abgeordneten Barlicki und Niedzial⸗ 
kowſti gehalten. Das Ergebnis dieſer Beratungen war 
eine am Abend einſtimmig zur Annahme gelangte Ent⸗ 
schließung, in der ſeſtgeſtellt wird, daß der Parlaments klub 
der P. P. S. bei einem Zuſammentritt des Sejm es als 
feine erſte Aufgabe anſehen wird, an die Liquidie⸗ 
zung des gegenwärtigen Regierungs⸗ 
Jukems heranzutreten und den Rücktritt des Ka⸗ 
binetts Switalſki durchzusetzen. Außerdem wurde 
beſchloſſen, mit allem Nachdruck auf bie baldige Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion zu drängen 
und an der Konſerenz mit dem Marſchall Pilſudſti und 
Miniſterpräſident Switalſti nur dann teilzunehmen, wenn 
bieſe auf dem Terrain des Sejm und nicht etwa im Ges 
ble des Pruͤſidiums des Miniſterrats ſtattſindet. . 

Heute um 12 Uhr mittags findet eine gemeinſame Be⸗ 


ſprechung der Klubſührer des Zentrums und der Linls⸗ 


parteien ſtatt, im Verlaufe welcher bie Vertreter der 
P. P. S. den anderen Parteien anheimſtellen werden, ſich 


dem Standpunkt ihrer Partei anzuschließen. Bei dieſer 


Gelegenheit ſoll auch mit der Sammlung von Unter⸗ 
ſchriſten unter dem Antrag auf fofortige Einberufung einer 
mikerorbentlichen Sejmſeſſion begonnen werden. 

Durch die von der P. P. S. aufgeſtellte ausdrückliche 
Forderung eines Rücktrits der Regierung und Einberufung 
einer außerordentlichen Sejmſeſſion hat die ohnehin ſchon 
geſpannte Lage zwiſchen Regierung und Sejm eine be⸗ 
deutende Berſchärſung erfahren. Dieſe Beſchlüſſe find um 
ſo mehr zu beachten, als ſie kurz vor der von der Regie⸗ 
rung angeſtrebten Konſerenz mit den Parteien gefaßt 
wurden. Andererſeits aber zeugt dieſe Stellungnahme der 


P. P. S. davon, daß die Geduld der demokratiſch geſinnten 


Kreiſe Polens zu Ende ift und fie mit aller Entſchiedenheit 


eine felärung der Lage anſtreben. Die heute ftattfindende 


Beſprechung zwiſchen den Vertretern der demokratiſchen 
Parteien wird jedenfalls eine gewiſſe Klärung der Lage 


bringen, insbeſondeve darüber, ob die Einberufung einer 


‚Schmfeifion dunchneſeht wird ober nicht 


Plöyiihe Rüdtehe Pilfudſtis 
nach Warſchan. 
Wilfubftis Glückszahl 18 hat diesmal verſagt. 


5 e e ma P. P.S. noch feine 


mittags wartet Marſcha 
Reniki u dem Auto ein. Die Anu Pipe an 


1 De verkrauten N 11 00 überraſchend, 
a man ſeine Rückkehr nach Wa 18 ein erſt in der 
Mitte der nächſten Woche erwartete. Sofort 10 ſeiner 


ließ Pilſudſki den Minifterpräfidenten Switalſki 
* 


und den Fi iniſter Matuszewſki nach dem Belvedere 
kommen, 5 er eine längere Beratung abhielt. 


Ueber den Zweck dieſer Konferenz ift nichts bekannt. Un. 


ure dürfte die von Pilſudſki vorgeſchlagene Sons 
renz mit den Sejmparteien Beratungsgegenſtand ge⸗ 
Bot fein. Sollte Pilſudſki ſich einverſtanden erklärt 
1 teen Due see im Sejm abzu⸗ 
ſo iſt ein Zuſtandekommen eben nicht ausge⸗ 
chloſſen; andernfalls aber wäre 0 Fi ber Pe 
veng beſtegelt. 
Was Marſchal. Bifubffi veranlagt hat, Jo urplözlich 


s 


chau um 3 Uhr nach⸗ 


in Warſchau aufzutauchen, iſt unbeſtimmt. Wenn man 
jedoch Pilſudfkis Aberglauben an die 13 als feine Glücks⸗ 

hl in Betracht ziehen wollte, ſo wäre eine Löſung dieſer 
Frage da, denn geſtern hatten wir gerade den 13. Septem⸗ 
ber. Doch ſtand die geſtrige Ankunft Pilſudſkis in War⸗ 
ſchau trotz des 13. und eines Freitags unter keinem glück⸗ 
lichen Stern; ſie könnte vielmehr als ein böſes Omen für 
den Marſchall angeſehen werden. Während nämlich das 
Auto den ganzen Weg aus Druskieniki ohne jegliche Stö⸗ 
rung zurückgelegt hat, erlitt es in Warſchau inmitten der 
Stadt eine Panne und war nicht mehr fortzubewegen. 
Pilſudſki und ſein Adjutant waren gezwungen, eine Auto⸗ 
droſchbe zu mieten und kamen auf dieſe Weiſe vor dem 
Belvedere⸗Schloß an. War man ſchon darüber erſtaunt, 
den Marſchall ſo urplötzlich und obendrein in einer Auto⸗ 
droſchke vorfahren zu ſehen, ſo ſollte dieſe Epiſode noch 
einen peinlichen Einſchlag erhalten. Denn als es zur 


Entrichtung des Fahrpreiſes für die mit der Autodrofchte 


rückgelegte Strecke kam, ſtellte es ſich heraus, daß weder 
ber Marschall noch fein Adiutant genügeng Geld hierfür 
bei ſich hatten. Die Rechnung für die Autofahrt Pilſudſkis 
mußte erſt von der Adjutantur im Belvedere⸗Schloß be⸗ 


wish 


Wollte man alfo ebenfo a 


man aus dieſen Mi 


Schlußfolherungen ziehen 


Eine Niederlage d 


Der internationale Krankenkaſſenkongreß in Zürich 
hat heute ſeine Beratungen mit der Annahme einer Reſo⸗ 
lution, die eine weitgehende Autonomie für die Kranken⸗ 
kaſſen fordert, abgeſchloſſen. Bei den Wahlen in die Ver⸗ 
waltung, als über die Wahl der polniſchen Verwaltungs⸗ 
delegierten abgeſtimmt werden ſollte, zeigte ſich ein ſonder⸗ 
bares Bild. Sämtliche Kongreßteilnehmer aller Länder 
enthielten ſich der Stimme. Der Vizekommiſſar Rudkowſki 
wurde alſo mit den Stimmen der polniſchen Krankenkaſſen⸗ 
kommiſſare, die das Pryſtorregime zum Kongreß komman⸗ 
dierte, „gewählt“. Treſſender konnte das Pryſtorregime 
auf internationalem Boden kaum gebrandmarkt werden. 
Der Kongreß wollte ſeine Beziehungen zu Polen nicht 


en Pilſudſtis verſchiedenerlei 


er Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Gro 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


a läubiſch ſein, wie es darauf ſein, 
Marſchall Pilſudſti in 9000 der Zahl 13 iſt, ſo könnte Werk 
4 U 


wie eine Kritik des von ihm in recht anderer Form er⸗ 


Einzelnummer 20 Groſchen 


7. Jahrg. 


chen, im Text die dreigeſpaltene 


loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Sſowietruſſiſche Flottenmanöver 

in polniichen Hoheilsgewällern. 
Die Warſchauer Regierungsſtellen wurden davon in 
Kenntnis geek daß in der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerstag und Donnerstag früh ein aus neun e 
beſtehendes ſſowjetruſſiſches Flottengeſchwader ge e 
eines Beſuchs deutſcher Häfen im Bereiche der polniſchen 
Hoheitsgewäſſer, ungefähr zwei Seemeilen von Gdingen 
entfernt, demonſtrative Flottenmanöver abgehalten hat. 
Die polniſche Regierung iſt entſchloſſen, gegen dieſe Ueber⸗ 
tretung der Hoheitsrechte bei der Sſowjetregierung ener⸗ 
giſch Einſpruch zu erheben. 


Die Ueberreſte Lelewels werden nach 
Wilna überführt. 


Seit dem Wiedererſtehen des polniſchen Staates be> 
müht man ſich in Polen, die Gebeine bedeutender Männer 
der polniſchen Geſchichte, die bisher im Ausland beigeſetzt 
waren, in die Heimat zurückzuführen. Jetzt hat man im 


Verfolg dieſer Beſtrebungen auch die Ueberreſte des be⸗ 


rühmten polniſchen Hiſtorikers und Patrioten, Joachim 
Lelewel, aus dem Pariſer Montmartre⸗Friedhof ausge⸗ 
graben, um ſie nach Wilna zu überführen. 

Es darf bei dieſer Gelegenheit daran erinnert wer⸗ 
den, daß Lelewel, der früher auch in deutſchen Ueber⸗ 
ſetzungen viel ne wurde, aus einer deutſchen Familie, 
namens Loch fe von Löwenſprung, ſtammte. Seine 
demokrätiſchen Anſichten paſſen übrigens wenig zu den 
. politiſchen Zuſtänden und man darf geſpannt 
) wie ſich die offiziellen Feſtredner mit den 
en des Toten EN werden, die teilweiſe 


ſtrebten neuen polniſchen Staates anmuten. 


es Prhſtorregimes. 


ganz abbrechen, da die Beziehungen zu den polniſchen 
Krankenkaſſen bis dahin gut waren, und die Möglichkeit 
der Fortdauer der gegenwärtigen Verhältniſſe angezweiſelt 
wird. i 

Der Vorſitzende Elderſch erklärte, daß er die Ver⸗ 
ſicherung von Rudkowſki erhalten habe, daß die Auflöſung 
der Verwaltungen der Krankenkaſſen in Polen vorüber⸗ 
gehend ſei, und daß bald die Neubeſetzung der Verwaltun⸗ 
gen ſtattfinden werde. Der „Robotnik“ glaubt aber, daß 
die Neueinführung der Verwaltungen in den Krankenkaſſen 
nicht durch Neuwahlen, ſondern auf einem von den Kom⸗ 
miſſaren einberufenen Kongreß des Krankenkaſſenverban⸗ 
des durch Ernennung erfolgen wird. 


p / nd ⁵ d EE EEENERSEEREER 


Gründung der Baut für internationale 


Zahlungen. 


Neuyork, 13. September. Amtlich wird mitge⸗ 


Septe 
teilt, daß der Präſident der Firſt National Bank New Pork 


Jackſon Reynolds und der Präſident der Firſt National 
Bank Chicago Melville Traylor zu den Vertretern Ameri⸗ 
kas in den Unterausſchuß gewählt worden ſind, der nach 
den Beſchlüſſen der Haager Konferenz die Satzungen der 
Bank für internationale Zahlungen ausarbeiten ſoll. Die 
Wahl erfolgte auf Veranlaſſung Youngs und Morgans. 
Sowohl Reynolds als auch Traylor ſind als hervorragende 
Finanzleute bekannt. 5 2 


„ 


Der ruſſiſch⸗chineſiſche Konflikt. 


Peking, 13. September. In ihren Noten an Eng⸗ 
land, Frankreich, Holland, Norwegen und Amerika ſchlägt 
die chineſtſche Regierung die Einberufung einer neuen Kon⸗ 
ff über die Frage der Exterritorialität vor. 

o wno, 13. September. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, ſoll es bei Pogranitſchnaja, an der ſſowjet⸗ 
8 Grenze zu neuen Kämpfen gelom⸗ 
men ſein. a 


Peking, 13. September. Das chinefiſche Außen⸗ 


miniſterium hat ſeine Abordnung in Genf telegraphiſch an⸗ 
gewieſen, ſofort beim Völkerbund gegen die Beſchießung 
chineſiſcher Städte durch ſſowjetruſſiſche Militärflugzeuge 
zu proteſtieren. Die chineſiſche Regierung erklärt, daß ſte 
bei den bevorſtehenden Verhandlungen von Moskau dafür 
Schadenerſatz verlangen wird. 88 


Neue Ertlärungen Macdonalds. 


Paris, 13. September. Der engliſche Miniſterprä⸗ 
ſident Macdonald gewährte einem Vertreter be 
Pariſien“ eine Unterredung, in der er, dem Blatt zufolge, 
unter anderem erklärte, daß für die überwiegende Mehrheit 


der Oeffentlichkeit die britiſche Politik im Schlepptau einer 


Abhängigkeit von Frankreich geweſen fei. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung ſei jo ſtark geweſen, daß die Rückwirkung außer⸗ 
ordentlich ernſt fein mußte. Ein Wechſel ſei norwendig 
geweſen. Nicht ein Wechſel im Geiſte, ſondern in der Art 
der Dan und der Stellungnahme, die Großbritannien 
die Ueberzeugung verſchafft „daß feine Zuſammen⸗ 
arbeit mit Frankreich aus freien Stücken erfolge. Die 
ſcgat v 1 800 ihc nicht, daß die Freund⸗ 
| 1 Volk zu Volk eine Spitze gegen ande 
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Woldemaras Henlerregime 


Der litauiſche Diktator hat vor der Völkerrendzver 
ſammilung „verföhnende“ Worte zur Minder ng e 
funden und hierbei ſeſtgeſtellt, daß ſelbſt die Schaffung der 
Vereinigten Staaten von Europa dieſe Tatſeche nicht hin⸗ 
wegwiſchen könne, daß zur Friedenserhaltung in erſter 
Kinte dieſe Frage zu löſen eine Notwendi eit ſei. Wer den 
litaufſchen Profeſſor, der ſeit Jahren ſeine politiſche Macht 
mit zahlreichen Hinrichtungen und Verurteilungen zu hun⸗ 
derten von Jahren aufrecht erhält, aus Fa Reden des 
Völkerbundes kennt, wird über die Wandlung erſtaunt fein. 
Derſelbe Diktator, über deſſen Regime wiedert oll Be⸗ 
ſchwerden ſeiner Minderheiten an den Völkerbund gelang⸗ 
ten, kommt zu der Erkenntnis, daß die Minderheitenfrage 
10 brenzlich iſt. Der kleine litauiſche Staat beſteht in Le⸗ 

endgefahr, aber nicht allein weil er ſelbſt zahlreiche Min, 
derheſten beherbergt, ſondern weil das Blutregime der Dik⸗ 
tatur unfähig iſt, den Staat im demokratiſchen Sinne zu 
beherbergen. Als Woldemaras mit dem jeßigen Staats- 
präfidenten Smetona den Staatsſtreich vollzogen und die 
Volksvertretung mit einer Handbewegung beſeitigten, da 
träumten ſie von einem Wiederaufbau, da ihnen nunmehr 
leine Kontrolle im Wege fe I wird. Sie ſind nun beide 
von jeder Kontrolle frei, aber haben aus dem demokrati⸗ 
ſchen Staat einen Kerker errichtet, der ſich nur mit Hinrich 
tungen und Maſſenverurteflungen kümmerlich aufrecht er» 
Halt, Die Wirtſchaft geht von Tag zu Tag zurück, die 
Bauern ſeufzen unter dem Druck der Steuern, außenpoli⸗ 


Pletſchlaitis. 
tiſch iſt dieſer Diktaturſtaat völlig len und erhält 
fich mar icke der Differenzen, die zwiſchen Deutſchland, 
Rußtand und Polen beſtehen. Wäre nicht die Wilnafrage, 
die Herr Woldemaraßs bei jeder Gelegenheit reitet, man 
möchte von dieſem Litauen keine Noti in nehmen. So 
hat er immer noch ein a es Unrecht, welches die 
Aufmerlſa der ganzen Welt auf dieſes Litauen lenkt. 

Der Diktator erlebt gerade in dieſen Tagen die 
ſchperſte Kompromittierung. Man weiß, daß die ganze Be⸗ 

ö nach Befreiung von dieſem Blutregiment 

auiſche Sozialdemokratie hat erſt dieſer Tage 

Proteſt een den Terror erhoben, denn nicht weni⸗ 

ger als 300 Soſialiſten find wieder nei worden, 20 

Davon follen wieder vom gewöhnlichen Militärgericht ver⸗ 

Aue, U werden. Der Völkerbund hat ſo oft 
mit der Unte 


3 Eu des 20. Jahrhunderts ein ſolches 
mitien in a des 20. rhunderts ein ſolche 
Blut 11 ? Dem Proteſt 


| wie in Litauen, unmöglich iſt. 
er ita iſchen e dee 155 155 die franzöſiſche 


e auch dem litauiſchen Diktator zu ſagen, 


rte angeſchloſſen, die vom engliſchen Außenminister 
ert, daß er als ehemaliger Vorſitzender der ſoztaliſti⸗ 

? AUrbriterönternationale einen energiſchen 
gm die Unterdrückung des litauiſchen Volkes durch die 
oh Woldemaras erhebt. Wie weit ſchon heut im 
f bes Völkerbundes ſolche ann angebracht find, 
Men wir ſtellt. r der Völkerbund oder beſſer 
feine Mitglieder, rühmen in den verſchiedenſten Ton⸗ 
den Fortſchritt und ſind wee Anhänger des 
eden. re es nicht an der Zeit, daß fie 16 1 dafür 
ö i n in den einzelnen Mit⸗ 


lutregim. 

Im 2 der 5 Intereſſe . 19 
ten icht opa in eine neue Weltkataſtro 
1 Und da ſind wir der Anſicht, daß es Aufgabe 

5 Völkerbundes iſt, auch gegen ſolche Auswüchſe ber Dik⸗ 
tatur eingreifen, wie ſie ſich jetzt in Litauen vollziehen. 

Leider kaum man das Eingreifen des Völkerbundes, 
bepor nocht von ſozialiſtiſcher Seite genü r Druck aus⸗ 
geübt wind, kaum erwarten. Der Völke wie er heute 


, gie ellichaft mit bes 
ſchrünkbar Haftpflicht, wenn es ſich um ſchheits rechte 
oder um den Völkerfrieden handelt. 2 

Wir haben ſchon oft betont, daß Woldemaras von den 
Konflikten der Nachbarſtaaten zehrt. Daß Rußland ſich mit 

e 

12 Demokratle, 9 ba wilden Geſchreis feiner W 
niſden, bie ſich den geſtatten können, das Maul recht 
walt nachdem burch die Polltik der vereſn 
ten Linen fein Bieberaufficg gewäaͤhrleiſtet wurde 
dleſes Deutſchland es duldet, daß hart an ſeinen Grenzen 
elm Ohitrequme herrſcht, It unverſtändlich. Und man barf 


icht immer noch emer politiſchen 


rdrückung verſchledener Völler zu tun, er hat 


roteſt 


„Lodzer Volks zentung“ — Sonnabend, 14. September 1979 2 


Engliſch⸗ amerilaniſche Flottenverſtä 


erreicht. 


Reuyork, 13. September. Die Waſhingtoner Re⸗ 
gierum gibt amtlich bekannt, daß eine engliſch⸗amerika⸗ 
niſche Flottenverſtändigung erreicht ſei. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß die Verſtändigung ſich auf der bekannten Grund⸗ 
lage bewegt. 

Neuyork, 13. September. Die amtliche Bekannt⸗ 
machung über die Flottenverſtändigung zwiſchen England 
und Amerika erfolgte durch Staatsſekrekär Stimſon mit 
der Bemerkung: „Wir ſind nun für die Konferenz der 
Mächte bereit.“ Dieſe Erklärung Stimſons wird in allen 
Waſhingtoner Meldungen ſtark unterſtrichen. Auch wird 
berichtet, daß die Flottenverſtändigung auf der Grundlage 
folgt Au daß die Fa der Abrüftungen na 
Schiffs aſſen erfolgen müſſe, das bedeutet, daß fte fl 
nicht nur auf die Kreuzerfrage bezieht. In der Behandlung 
einiger Einzelfragen ſollen aber noch lleinere Differenzen 
zwiſchen land und Amerika beſtehen, doch kann die 
Einigung als vollzogen betrachtet werden, nachdem die 
Verständigung in der Kreußerfrage herbeigeführt wurde. 

Der Standpunkt Englands. 


London, 18. September. Die engliſche Admira⸗ 
lität hat, wie verlautet, eine Mindeſttonnage feſtgelegt, 
die als die unterſte Grenze der Ei er Sicherheit bezeichnet 
wird. Die Ziffer beträgt 389 0 onnen und bezleht ſich 
nur auf Kreuzer, die einen ſtrittigen Punkt bei den Ver⸗ 

ndlungen mit Amerfka darſtellen. Auf dieſer Grund⸗ 
würde die engliſche Flotte 40 000 Tonnen größer als 


die ameritaniſche Kreuzertonnage fein. Dieſes Mehr von 
40 000 Tonnen ſtellt denn auch den „kleinen Unterſchied“ 
in den beiderſeitigen Auffaſſungen dar und gleichzeitig den 
zukünftigen Verhandlungsgegenſtand Maedonalds in 


Umerita. Offenſichtlich iſt man in London bereit, in 


dieſem Punkte zu einem Vergleich zu kommen. Schon ſeit 
längerer Zeit wird darauf hingewieſen, daß England den 
Hahl der! nicht ſo ſehr auf die Größe, ſondern auf die 
Zahl der Kreuzer legt. 


Flottenkonſerenz im Dezember in London. 


Neuyork, 13. September. In Meldungen aus 
Waſhington wird der Erwartung Ausdruck verliehen, daß 


nach den 7 RG zwiſchen Macdonald und Hoover 


eine internationale Konferenz der Seemächte im Dezember 
in London ſtattfinden könne. 
geſagt, auf welche ſtaatlichen Unterlagen ſich dieſe ameri⸗ 
ſaniſche Erwartung ſtütt. Amtlicherſeits wird unterſtri⸗ 
chen, Amerika werde auch in ſeinen Gegenvorſchlägen für 
ſich 33 10 000⸗Tonnenkreuzer mit einer Geſamttonnage 


von 880 000 verlangen, a es England 50 bis 7 . 


6000⸗Tonnenkreuzer von zuſammen 339 000 Tonnen zu⸗ 


Ze ſolle. Es wind auch nicht der Hinweis unterlaſſen, 


die amerikanſſche Kreuzerflotte der engliſchen Kreuzer⸗ 

flotte troß deren ebene en Stärke überlegen ſei. 
euüyork, 13. September. Nach Wa ingtoner 

Meldungen beſtätigt es ſich, daß Hoover und Macdonald 


beabſichtigen, eine Konferenz der Flottenmächte im Degen 
ber nach London einzuberufen. 


Internationales Kohlenablommen. 


Ein engliſch⸗Aranzoöſiſcher Vorschlag. 


Genf, 18. September. Der e Unterſtaats⸗ 
(tel Dalton legte Haute dem Wirtichuftausfhuh des 
ölkerbundes einen gemeinſamen engliſch⸗franzöſiſchen 
Entſchließungsentwurf vor, in dem die große i 


die Ahe Unterſuchun 

auf dem Gebiet der Arbeitszeit, des Arbeſtslohnes 195 

der allgemeinen Arbeitsbedi im 8 

mit großer Beſchleunigung fortzuſeßen. Der Völkerbund 

ſoll at bie, u des internatlonalen Arbeits⸗ 

amtes lg , Tagesordnung der nächſten inter⸗ 
its ko 


nationalen 1 Jahre 1930 dieſe Frage 
gut Erdr zu Stellen, damit ein internationales Ab⸗ 
ommen zuſtande kommt. Ferner ſoll die Vollverſammlung 


den Wunſch ausſprechen, daß der Verwaltungsrat des 
internationalen Arbeitsamtes die Möglichleit der Ein⸗ 
a einer e Konferenz gi einem nahen 
Zeitpunkt prüfen ſoll, an der Vertreter der Regierungen, 
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber der hauptſächlich Kohle 
herſtellenden Länder teilzunehmen 1 0 Zum Schluß 
wird in der engliſch⸗franzöſtſchen En 4 5 der Völ⸗ 
kerbund aufgefotdert, . die fun n zu 
fen, die ſich aus ben iten des Wirtſchaftsunter⸗ 
uch ſſes und der am 30. September zuſammen⸗ 
vetenden Tagung der Kohlenſachverſtändigen im Hinblick 
auf die gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Sohlen 
a trie 1 werden. 10 t 1 die SR 
erufung einer Regierungskonferenz in Erwägung ziehen, 
in ber f Yan dor 
allen Dingen die Weben und das nwür⸗ 
i ng ohlen⸗ 

verbrauch zur Sprache 1 df f Umterſtaatsſektetär 
Dalton wies darauf hin, daß in England die öffentliche 
les Borſchlag, einen ollwaffenſtilſtand ‘für 
Se Jahre zu ſchafſen, voll unterftühe, Auch der Schaß⸗ 
anzler Snowden lehne einen böten Gedanken nicht 


von Deutſchland fordern, daß es dem litauiſchen Diktator 
2 verſtehen gibt, daß er endlich mit dieſer Vernichtung 
r Beſten des Volkes aufhört. n weiche nicht mit der 
ſogenannten Souveränität aus, denn dieſe iſt bei Litauen 
längſt zum Teufel gegangen. Und nicht nur Deutſchland, 
ſondern die Demokratie Europas hat die heiligſte Pflicht, 
gegen dieſes Blutregime in Litauen zu proteſtieren und 
das mit um ſo größerem Recht, als dieſes Regime geneigt 
iſt, eine neue Kataſtrophe in Osteuropa herbeizuführen. 
Wir verlangen daher die Intervention der deutſchen 
Sozialiſten wie aller Sozialiſten der Welt, damit dem 
S HS und Morbregiment in Litauen ein Ende bereitet 
wird. 1 ll. 


die Siowalen verlangen Amonomie. 
Prag, 13. September. Eine von 15 000 Perſonen 


beſuchle flotvaliſche Kundgebung in Topolſchau endete in 
einem einmütigen Bekenntnis 5 ae 


miniſter 895 


London mit. Der 


See M. 
Sie befürchtet, daß die 


eingekommen, die in der vorkiegenden Entſchließung 


ndigung 


Es wird allerdings nicht 


kennzeichneten Methoden als den geeignetſten Weg Fr Bie N 


v 
Inangrfffnahme der Kohlenfrage W "mb 


Zwei Jahre Jollfrieden. 
Der engliſch⸗franzöſiſche Entſchließungsentwurf eingebracht 


Genf, 13. September. Der fend c Arbeits⸗ 
ö te am Freitag dem Wirtſchaftsaus⸗ 

ſchuß der Völkerbundverſammlung einen 
eng era r e Entſchließungsentwurf vor, 
nach dem die Vollverſammlung des Völkerbundes emp⸗ 


gemeinſamen 


fiehlt, unverzügliche Verhandlungen zwiſchen den Mitglied⸗ 4 


ſtaaten und den Nichtmitgliedſtaaten des Völkerbundes 
aufzunehmen zum Zweck der Einberufung einer Konferenz, 
die ein gemeinſames Abkommen zur ragen der 
Hemmungen des Handelsverkehrs und zur Er 


g eichterung 
der wirtſchaftlichen Beziehungen ausarbeiten ſoll. Au „ 


dieſer Konferenz ſollen die Staaten ferner ein Ueberein⸗ 
kommen treffen, ümerhalb zweier Fahre ihre Schutzzoll⸗ 
tarife über den gegenwärtigen Stand hinaus nicht zu er⸗ 
höhen, keine neuen Schußzolltariſe oder Hemmungen des 
Handelsverkehrs & 111 Die Völkerbundverſammlung 
ſoll nach dieſem Entſchließungsentwurf ſofort an alle Mit⸗ 
glieds⸗ und Pichimilgfiehsftenten durch den Generalſekre⸗ 
kär des Völkerbundes eine amtliche 00 fe den richten, 
bis zum 30. November mitzuteilen, ob ſte bereit ſeien, an 
1 e ae Sud . nament⸗ 

e teilzunehmen. Der Wirtſchaftsausſchu 
des Völkerbundes wi in N 
wurf für den Zollfrieden, den die dann erklären 
oll, auszuarbeiten. Der Generalſekretär des Völkerbun⸗ 

8 wird aufgefordert, alle notwendigen Maßnahmen 


treffen, bamſt die Regierungskonferenz im Jahre 1990 99 


zuſammentreten kann. 


Loucheur begründete dieſen Vorſch und teilte 
mit, daß Frankreich hinsichtlich der Whg der Zucker⸗ 
frage neue Vorſchläge der Völkerbundverſammlung ein⸗ 
zureichen habe. Loucheur forderte weiter, daß man die bis⸗ 
herige Methode, Konferenzen durch wirtſchaftliche Sach⸗ 
verſtändige zu beſchicken, fallen laſſen und ſtatt deſſen ver⸗ 


antwortliche Regierungsvertreter entſenden ſolle. 


Der Sſowietvertreter in London. 


Kowno, 18. September. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, fand am Freitag unter dem Vorſitz Rykows 
eine Sitzung des Rates der Volkskommiſſare ſtatt, in der 
Litwinow über die politiſchen Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und der Sſowjetunion Bericht erſtattete. Litwinow 
teilte dem Rat den er der Antwortnote Rußlands an 

ö : t beſtätigte den Schritt des Außen⸗ 
kommiſſars in der Frage der Wiederherſtellung der diplo⸗ 
fes ae Beige . England und beſchloß, den 

owjetruſſiſchen Botſchafter aris, D lewſki, ernen“ 
nach London zu entſenden. e ee 


1 n geſunlen. 
enyork, 13. September. Auf dem Michigan⸗ 
der Dampfer 18 i und 1 


il 


Mann ſtarke Beſazung er⸗ 


. di einen Vorent⸗ 
onfere 
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worden, 


g 0 aufgefunden wurde, 


w 
& Fhundelt f 
ie 1 IE um einen Fordwagen, der 


Weit mehr als die Perfon des verhafteten Pfeudo⸗ 


HFolizeihauptmannes erregt der Kreis der übrigen Verhaf⸗ 


teten die elufmerlſarnkeſt im Lande. Abgeſehen von den 
Perſonen, die zu der ſogenanntea „Landvolkoeregung“ in 
olſten gehörten, greift der rei? der Verhaſteten weit 
inüber in das Lager der „Organiſalton Cowul“, jener 
ruppe von Verſchworenen, die den Arzberger⸗ wie den 
Rathenau⸗Mord auf dem Getoif,.n heben. Die Namen 
Ernſt von Salomon und Hans Bert Techore find in der 
politiſc n Wie Deutſchlands leider airht mehr unbe⸗ 
lannt. Ernſt Salomon iſt in faft abe politiſchen Verbre⸗ 


chen eingeweiht und an ihnen beteiligt geweſen, die in den 
lezten Jahren die Oeffentlichkeit u and: Vor allem 


wurde er wegen Mittäterſchaft am Rathenau⸗Mord ange⸗ 
Hagt, aber nur wegen Beihilfe verurteilt. Weiter tauchte 
ſein Name auf bei dem bekannten Mordverſuch an einem 
angeblichen Verräter in Nauheim. Der mitverhaftete 
Techow war zur Zeit des Rathenaumordes — 1922 — 
noch nicht 18 Jahre alt. Er konnte damals nur zur Ge⸗ 
eat, verurteilt werden, von der ihm ein Teil noch 

cc Amneſtie Wasen wurde. Seit ſeiner Freilaſſung 
aber gehört er zu den Radilalſten unter den Radikalen 
der politiſchen Rechten. In den ar ll ber „Altiv⸗ 
nationalen“ führt er in Proſa und Poeſſe das Wort. Von 
gleichem Schlage find die in Berlin Miwerhafteten, die 
war keine politiſche Partei, aber fer aktive politiſche 
Fruppen hinter ſich haben und in kleinen Verſchwörer⸗ 


zirkeln zu arbeiten pflegen. 


Seit Wochen iſt den Polizeibehörden in der Preſſe 
der Vorwurf gemacht worden, He erwieſen in der ß 
Fang der Attentäter ihre vollkommene Unfähigkeit. Die 

Henker Ran ihrer Bemühungen wurde von der einen 
Seite mit Bedauern, von der anderen aber mit offenem 
Hahn verzeichnet. Jetzt, wo mit einem Schlage einige 

ſußend Perſonen dunn er in Haft genommen ſind 
weird ſich die Beurteilung der Vorlommniſſe wahrſcheinlich 
{ehr bald ändern. Zwar verzeichnet ſogar Hugenbergs 

rliner Lokalblatt mit Genu tuung, daß die Polizei end⸗ 
15 zugegriffen habe. Es mil ihr, heißt es dort, daran 
egen, alle Vertuſchungs möglichkeiten aus der Welt zu 
ae und wenn fie dabel lleber zu weit als zu eng 
greife, ſo werde dagegen nichts einzuwenden ſein. 

f Man muß dieſe Stimme aus dem Lager der Rechten 
felhalten, um jo mehr, als fie bald übertönt werden dürfte 
9053 das 1 del der übrigen Rechtspreſſe, der alles daran 
legen muß, die Vertuſchungsmandver auf den Höhepunkt 
zu bringen. Aus früheren Zeiten her haben biefe Krehe 
ia fon einige Erfahrung auf biefem Gebiete, und bie 
er en 08 die 0 ſt als Verteidiger der Bom⸗ 

1 au werden . 
verſuchen auch nch Fehlen kaff. es an Verdunkelungs 


Ein Shitem, das ſich bewährte. 


Da die Attentäter bald hier, bald da auftauchten 
eine e Landſtraßenkontrolle eier N 
die ſehr gut funktionierte. An za lreichen Ein⸗ 
ngs⸗ und Dur et ſowle an wichtigen 
f ngen wurden Kontrollſtellen eingebaut. Durch Vor⸗ 
ſchiebung von Baumaterial hatten die Beamten an wichti⸗ 
gen Punkten Hinderniſſe hergeſtellt, von denen man meinen 
Weit daß fie zu einer Bauſtelle gehören. Auf dieſe 
8 eiſe konnten ja Automobile genau verzeichnet und 
4 10 4 m liſtenartig geführt Werden Trotzdem durch 
N ontrollmaßnahmen im der Oeffentlichkeit ſich all ⸗ 
mäh 16 eine ſtarke Mißſtimmung gegen die Polizei breit 
2 e, hielten die Beamten umbeirrt durch. Bei dieſen 
A waren nun beſtimmte Wagennummern aufge⸗ 
bien die auf Nachrichten von neuen Attentaten an ge⸗ 
1 en Punkten immer wieder . Schließlich ver⸗ 
chteten ſich die Verdachtsgril eine vierſitzige 
Innenſteuerlimouſine, die im Kreiſe Steinberg (debe 
55 etragen war, ein Fordwagen mit der Nummer I 9 


das ſich über 
e, log ſchließ⸗ 
Es felie ſch raus daß 
exaus, da 
“in genatmten Wagen kurz vor bem 15 an ver 
5985 ate ſtattfanden, beinahe regelmäßig ein beſtimmter 
en Gegenſtand ‚transportiert wurde. Der Wagen 
705 8 den Kontrollſtellen genau beobachtet werden. 
5 a: 1 hatten ihn bereits einmal verfolgt, um 
berſagte ſch wohin er fuhr. I der betreffenden Nacht 
die x jedoch unglücklicherweiſe das Motorrad, auf dem 
125 en ſaßen. Der Wagen entwiſchte. Es konnte 
fe och feſtgeſtellt werden, daß er aus der Heider Gegend 
daß der mußte. Am Montagnachmittag wurde bebe 
ai, der Deine Wagen in Krempe bei Itehoe geſichtel 
f er auch jetzt in Krempe ſtehe. Die Er⸗ 

r gen ergaben, daß der Mann, der Ah t den Wagen 
15 ein gewiſſer Hans F. Nickels, nicht aufzufinden war. 
55 fh zu hat man ihn verhaftet. Und dann zog das 


Die Zentrale des Ermittlu 
fe dee ao 
Melt, gefihtet und bermeriet, 3 fete 


Der verdächtige Kraftwagen, der in Krempe führer 
0 0 gehört einem Mann namens Her⸗ 
ol, der, wie gemeldet, auch von der Polizei geſucht 
aber mit falſchem Paß ins Auslaud elle # 
ie Nummer 


) 
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Ver Griff ins Vombenneſt. 


„Der Dummkopf iſt ins Garn gegangen“ 


Ueber die Verhaftung der in dem n p ge⸗ 
nannten weiteren drei Perſonen weiß eine Lolallorreipon« 
denz noch zu melden: 

In der Konditorei Hillbrich in der Leipziger Straße 
unterhielten ſich drei junge Leute über die Bombenattentate 
und als einer von ihnen im Bezug auf den verhafteten Dr. 
Salinger den Ausdruck gebrauchte: „Jetzt iſt der Dumm⸗ 
lopf doch der Polizei ins Garn gegangen“, benachrichtigten 
Perſonen, die vom Nebentiſch her unbeabsichtigt das Ge⸗ 
ſpräch mit angehört hatten, die Kriminalpolizei. Nach 
einiger Zeit erschienen auch drei Kriminalbeamte und nah⸗ 
men die drei feit, die als der 25jährige Vertreter Horſt 
von Salomon, der 27jährige Pilot Kurt Heinz von Win⸗ 
terfeldt und der 20jährige Flugzeugführer Willy Eichler 
feſtgeſtellt wurden. Der leßlere hat während des Ruhr⸗ 
lampfes unter dem Namen Sadowfki unter der Führung 
Hauenſteins dem Schlageterkreis angehört. Die drei Feſt⸗ 

nommenen wurden dem Sonderdezernat der Politiſchen 
Postel zugeführt, 

Altona, 13. September. Ueber die Waffenfunde 
im Kreiſe Winſen an der Luhe gibt das Altonaer Poilizei⸗ 
präſtdium am Freitag vormittag den folgenden Bericht 
bekannt: In der letzten Nacht wurde auf dem Anweſen 
des Vaters des in der Bombenanſchlagsangelegenheit Felt: 
genommenen Landmannes Amandus Vick in Rönne, Kreis 
Winſen an der Luhe, eine e e vorgenommen. 
Nach den Ermittlungen ſollte dort ein Warrenlager ver⸗ 
ſteckt gehalten fein. Auf dem Boden des Hiuſes wurden 
folgende Waffen gefunden: 2 Maſchinengewehre. 28 Ge⸗ 
bahn, 35 Spielhandgranaten, 7 Schachteln Sprengkap⸗ 
at 7 Gewehrläufe, d Kaſten Mafhinengeivehrmnnition, 

Kaſten Gewehrmunition, außerdem Erſatzteile, Werkzeuge 
und Waſſerkaſten. Das Verſteck diefe: Gegenſtände war 
ein 3 Meter tiefer ausgemanerter Schacht. Der Fußboden 


Der Führer der deulſchen Saardelegation. 


Ernſt von Simſon, Staatsſekretär a. D., 


iſt mit der a ung der deulſchen Saardelegation betraut 
worden. Die Saardelegation hat mit den riefen die 
r enen sher die Zollfragen des Saargebiets und 
über die Ablöfung der franzöſſſchen Saargruben⸗ 
Verwaltung zu führen. 


I EEE EN EN enen 


Art. 19 wandert in das Schubfach. 


Genf, 13. September. Der Tagesordnu e 
der aus acht Mitgliedern beſteht, und in dem Deut nd 
durch Fi Deines Gauß . al ehr fü 
na ngeven Beratungen den uB geja n 
t 21 1815 Antrag über Artikel 19 des Blterbumbe 
eviſton internationaler Verträge) den geſchäftsmäßigen 
zu laſſen, d. h. ihn dem erſten Ausſchuß für 
Rechtsfragen zu überweiſen. 


Sie können ohne Krieg nicht leben. 


London, 13. September. Der diplomatiſche Be⸗ 
richterſtatter des „Daily Telegraph“ weiſt darauf hin, daß 
nderſons Geſte in der Unterſtützung des Antrages auf 
währung finanzieller Hilfe für angegriffene Staaten 
die Hoffnungen einzelner Urheber des Protokolls von 1924 
wieder geweckt habe. Es ſcheine, daß der griechiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris Politis mit Zuſtimmung Frankreichs und 
ſeiner örtlichen Verbündeten 0 damit beieftigt ſei, 
Verbeſſerungsvorſchläge für Artikel 16 des Völlerbunds⸗ 
ſtatuts 2 des Völkerbundes, falls ein Mitglied 
zum Kriege ſchreitet) auszuarbeiten. Die Berbefferungen 
ſollen in erſter Linie Verbindungen der Mitgliedsſtaaten 
hinſichtlich einer rel Unterſtützung enthalten, die 
von den . mil“ äriſchen Mächten im Rat und der 
Verſammlung empfohlen werden dbrfte. Dieſes neue 
Vorpehen der Für, des Prolog von one ic 


Maßnabute Segen die von acbonn malen Cotſchläge 


— 


re 


war an der beireffenden Stelle des Hausbodens heraus: 
geſchnitten und in Form einer Luke wieder in den Aus⸗ 
ſchnitt hineingelegt worden. Drüber war eine große 
Futterkiſte geſtellt worden. Amandus Bid ſenior wurde 
jejtgenommen. 


35 eh oe, 13. September. Nach der Verhaftung des 
Redakteurs Ehlers von der „Schleswig⸗Holſteiniſchen Ta⸗ 
eszeitung“ wurde auch in deſſen Privatwohnung eine 
Fausſuchen vorgenommen. Aus ſeinem Schreibtiſch 
wurde ein kleiner Zettel, auf dem ſich einige Notizen in 
Fremdwörtern befanden ung dem anſcheinend eine bejundre 
Bedeutung beigemeſſen beſchlagnahmt. Weiteres 
belaſtendes Material wu ſeblich nicht gefunden. 


Schleswig, 13. Das Gutachten der 
chemiſch⸗lechniſchen Reichs über die bei dem Atten⸗ 
tatverſuch am Hauſe des ngsvizepräſidenten in 
Schleswig verwendete Hö äſchine liegt nunmehr vor. 
Danach ſind die gleichen Materialien verwendet worden 
wie bei dem erſten Anſchlag in Lüneburg. Vor allem waren 
die Margarinekiſten und die Blechbüchſen in beiden Fällen 

enan gleich. Die Sprengladung war 3,9 Kilo ſchwer. 

r Sprengſtoff ft ein Bergwerksſprengſtoff vom Typ des 
Ammonit II, der aus Trinitrotoluol, Naphtalin, Amoniak⸗ 
ſalpeter und Snape zuſammengeſetzt iſt. Zur Zündung 
war eine Sprengkapſel 8 verwendet worden. 


Itzehoe, 13. September. Am Freitag erſchienen 
erneut Kriminalbeamte in den Räumen der „Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Tageszeitung“ und verhörten eingehend 
einen Angeſtellten. Die Kriminalbeamten fahndeten, wie 
1 bei der Vernehmung herausſtellte, nach einigen Ur⸗ 
chriftſtücken zu einem Roman des verhafteten 1a 
leiters Uhſe. In dem Befik des fraglichen Angeſtellten 
befand ſich nur die Urſchrift des Romans „Chriſtian Klee, 
der Soldat des Friedens“. Von einer Beſchlagnahme 
dieſer Schriftſtücke wurde jedoch abgeſehen. Anſcheinend 
ſucht man nach den Urſchriftſtücken des Romans „Pazifis⸗ 
mus“, die jedoch nicht vorgefunden wurden. Beide Romane 
ſind noch nicht im Druck erſchienen, ſondern befinden ſich 
erſt in der Urſchrift. 


zu betrachten, die Artikel 12 und 15 der Satzungen (Re⸗ 
gelung von Streitfällen; Schiedsgerichtsbarleit) KR 
gleichen. Daß die neuen Anträge von Politis durch die 
britiſche Abordnung zurückgewieſen werden, ſei ſicher. Es 
beſteht jedoch die AH daß Außenminiſter Henderſon 


die Zurückweiſung Ane militäriſcher Bindun all 
Vorwand zur Verteilung ſeiner Erklärung hinſichtlich de⸗ 


finanziellen Unterſtützung verbinden werde. 


Der Panzerplattenſtandal in Amerila. 


Waſhington, 13. September. Der amerikaniſche 
Senat hat die Unterſuchung über die Tätigken des Agen⸗ 
ten Shearer in der Aufrüſtungspropaganda einem Dreier⸗ 
ausſchuß unter Vorſitz des Senators Shortridge übertra⸗ 

en, dem die Senatoren S. Allen aus Kanſas und Robin⸗ 
per aus Arkanſas zur Seile ſtehen werden. Die erfte 
Sißung findet am Sonnabend ſtatt. Dann wird auch der 
Wa für das Verhör der Beſchuldigten feſtgeſetzt 
werden. 


Die Unruhen in Paläſtina. 


Jeruſalem, 13. September. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der Telegraphenunion meldet: Auf arabiſcher 
Seite hat, von Hebron ausgehend, eine en gegen 
den Großmufti eingejebt. Er wird der en er Un⸗ 
ruhen beſchuldigt. Weiter hat die Stadtvenvaltung von 
Tel Aviv ſchwere Anſchuldigungen gegen engliſche Ver⸗ 
Nair 108 5 rt 192 0 r 9 75 Im 

mmenhang damit ſind neue Zenſurma en n di 
Preſſe durchgeführt worden. or 


DIET EEE ET ETTT EST eee 


Ein deutſcher Arzt Vorſitzender des 
Weltlongreſſes für Serunlreform, 


Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchſeld, 
der Berliner Sexualforſcher, wurde zum Vorſitzenden des 
3. Weltkongreſſes für Sexualreform gewählt, der ſoeben 
in London eröffnet wurde. 
ne m nennen na” 7 yalı 10 pt wein um te mn mn 
Verantwortlicher Schriftleiter l. B. Otto Heike; Herausgeber 
Qubiwig Kuk: Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 10. 
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. Rudolf Roesner ae a 


Schnell: und hartirounender engliſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und ausländiſche Hochglanzemaillen 
Fuß bodenlackfarben. ſtreichfertſge Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 

Stoff⸗FJarben zum hänslihen Warm und Kaltfärben, 
Ledarfarben, Belitan-Stoffmaliarben, Pinſel 
ſowik ſumtliche Schul-, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartikel 


Ronkurren preiſen die Farbwaren⸗Handlung 


„Lorzer Volkszeuung - — Sonn vend, 14 September 1925 4 


Eduard Kaiſer 


Nadwanttaſtrabe 35 TODE Radwanttaiteahe 35 
Telephon 81:97, 


Einfpriihe in Sachen der Eintommen-, Umſatz⸗, Immo⸗ 
bilien⸗ und Zolalfteuer ; Eingaben an ſämtliche Behörden; 
ſchriſtlicher Verkehr in Eheſcheidungs angelegenheiten ; 
Ueberſetzung von ſeglicher Art Schriſtſtücken. — Aus» 
künfte. — Spezialität: Hypothekenvaloriſierung, 
Regulierung von Erbſchaſten, Wie dereintragung zwangs⸗ 
gelöſchter Hypotheken, Konkurs verhültung und Behebung 
von Jahlungsſchwierigkeiten. 
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nennen ennie 
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kiöry optzec sie moe nafbardziej zachwiana firma; 
nie upadnie nigdy, skoro tylko sig zwröci o rade 
reklamowa do 


Alwiizyeh Oise 
EBEM Ba 


Diotrkowska 50, fel.21-36 


und 


"PATACHON 


ats Zeitungs vertüufer 


e neueſte Produktion des Jahres 
Ra) 1929 30 275 


in Kürze im 
O DEON 


diese und andere 
Fragen beantworten 
Ihnen die prächtigen 
Modello In Beyer s 
Modeführer 1929/30 
Band I „Damenklel- 
dung“ (M. 1.90). Für 
Kinder gilt Band I 
„Kinderkleldung" 
(M. 1.20), Die reich» 
haltigen Bände sind 
eben erschienen und 
legen überall auf, 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig / Berlin 


Heilanstalt 
der Spogialärgte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautkraniheiten 


Blur, team nit Urologen m. Renrolegen der Kleine Anzeigen 
Licht⸗Heiltabinett. Kosmetiſche Heilung. haben in der 145 . 
Spezieller Warteraum für Frauen. Volkszeitun u Hets gm: 

Beratung 3 Zloty. 1 * tem Exfols. 


Möbel: 


Eichenkredenz, Tiſch, Stühle Teinitotis , Aloche. Sonntag, 8 Uhr Frühgoltes 
Ottomane, Kleiderſchrank dienst — Stud theol. 1555 9 0 Uhr 8 10 Uhr 


Laden, 
mit Wohnun ofort 
zu verkaufen. Point bra⸗ 
mowffiego BT. 
Schlank 
oder 
vollschlank? | 


Kirchlicher Anzeiger. 


Chriſtliche . Ruda Pabianſcka Bel“ 


BD 1.WODEWIL 
A en Trumeau und Schrank 
zu verkaufen. 
Sienkiewicza 59, W. 42, 
Offizine, 1. St., 2. Eingang 


mit Spiegel, Bett Matratzen | Hauptgsttesdienſt nebſt hl. Abendmahl — P. Wanna⸗ 


pet 12 Uher Sottesdienſt Web bi. Abendmahl in polnt 

cher Sprache — P. Kotula; 2.80 Uhr . 

Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde — P. Schedl 
Aimenhauskapelle, Narutowſcza 60, Sende 10 


Uhr Leſegottes diene. 


Münner⸗Geſangberein 
„Contordia“. 


Sonntag, ben 15. September, um 3 Uhr 
nachm., veranſtalten wir bei unſerem 
Vereinslokale, Gluwna 17, ein 


Sternichiehen 


dem die verehrten Mitglieder nebſt Angehörigen 
bow U n und Gönner gate eingeladen 3 


Uhr abends Jamilientanztrünzchen 
Saal Die 5 Mert Meiſter A. KEN lbs 
Yazzband-Unintett der Doritand. 
Miejeki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 
Od dn. 10 do dn. 16 wrzesnia 


Die dazosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 1 2 
w 228 oty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21 


AMBO «nie 
HAMILKARA) 
W rolach Iöwnych: Jane de Balzac, Henri 


audin i Rolle Norman. 


Dia . e poczatek seansöw o godz. 1540 
% soboty i w niedziele o god. 13 i 15 


„PRZEZNACZENIE” 


Dramat zyciowy w 10 aktach, 
Audycie radjofoniczne w poczek, kina codr. de g. 22 


Ceny miejse dla dorostych 1-70, II—60. III—30 27 
wie « mlodsieiy 25. 1-20, III 10 gs 


Bethaus Jaberg 5 3. Sonntag, 10 
Uhr Gottesdienst — 5 chedler Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — 8. Sch edler 

Kanteret 55 32 1670 39. Donnerstag, 7.30 
Bibelſtunde — Vikar Ludwig. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. Wannagat. 
seh Fr del, Lol. Sonntag, 5 Uhr Andacht — 


— 


Große Auswahl inländ.“ Johannis, Kirche. (Täglich von 7—12 Uhr mitte g 
u. ausländ. Kinderwagen, geöffnet.) Sonntag, 8 Ahr Gottesbient — F. Lip 

Metallbettſtellen, amerik. 9,96 Uhr Beichte, 10 Adr Haupigottesdienſt mit 15 
Wringmaſchinen, ln Abendmahl — P. Doberſtein 12 Uhr Gottesbienk in 
N I Rn: Laune 878755 — 55 . 8 Uhr 1 
Maß für Holzbettſtellen Ne eig F 


kann man am billigſten u. Stadtmilkonsfael. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen · 
vorteilhafteſten kaufen im verein — B 3 ß Freitag, 8 Uhr n 318 Lipitt. 
Fabrikslager . end, 8 Uhr Gebetsgemeinſchaft — P. Dober⸗ 


u Angli in. tag, 8 Nen 
„dobropol!“ . Wat Bert use betend . Ein 
Lodz, Piotrkowſka 73, 


St. Matthaikirche. (Jäglich von 7—12 Uhr mittags 

im Hofe. Tel. 58.81. Pelle a e 58 10 

onntag, 1 ottesdienſt — er. Dienstag, 

Wie lommen Sie | 730 us: Bibelkunde — F. 8 = 

zu einem ſchönen a . 5.30 Uhr Gottesdienſt 

g St. Matthäiſaal. Sonntag, 5 un weibl. Jugend: 

gu MENT, bund — P. Doberftein. Montag, 6 Uhr 11 | 

1 

edi 


— P. Lipfki; 7 Uhr Männerverband — P. Lipſti. 
ngungen erhalten 

Sale ln Baptitien-Rirdge, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
2 Bredigtgsitesdient — Pied. Kupſch 11.30 Uhr Sonn ⸗ 
Stühle, Tiſche. Große tagsſchule 4 Uhr Predigtgotiesdlenſt. 

Auswahl ftet3 auf Lager. Rygowita 48. Gonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot · 
Solide Arbeit. Bitte zu hes tesdlen — Bıeb. A. Wente. 

ſichtigen. Kein Kaufzwang. Ulegandrowſta 60. Sonntag, 10 Abr Predigtgottes 


Tapezierer dient; 4 Uhr Eintedankfeſt — — Pted, J Feſter. 
A. BRZ E ZINSK l, Nuba,Babianſek 7 tag, 10 Uhr taottes · 
Zielona 39. dienſt in Ruda — B. Jan 52 1030 un A — 
eee mit Linie ern Jäkel; 8 Ahr Kindergottesdienſt in Ruda und Ro 
. . \ 


Dyrekcja 


Kolonialwaren- | Kolei Elektrycznej Lödzkie). 


Sp. Ake. 
podaje do wiadomosci, ze w czasie bw 


roböt, zwigzanych z ulozeniem jezdni asfal“ 


towej na ul, Piotrkowskiej, ruch emen 
na ul. Piotrkowskiej w porze nocne], t. j. 0 

godziny 23 do godziny 6.30 bedzie nieregu“ 
larny, przyczem na odcinku od Placu Wolnosel 


do ul, Radwariskiej ulegnie jednostronnemu | 


lub nawet calkowitemu wstrzymaniu, W tym 


przypadku pociagi beda kierowane 2 Placu 1. 
Wolnosci przez ul. 1180 Listopada, Gdanskg , 


Kopernika, Zeromskigo i Radwanska do ul. 
Plotrkowakie) i z powrotem, 


Fräulein 


ſympathlſch, mit angenemem Aeußeren, der Newa I 


und polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächti 
mit Kenntnis des Maſchinenſchreibens, als Kaſſiere 


[con für Büroarbeiten geſucht. e + 


fferten mit Bild unter „Weltfirma“ an d 


e E 
Blattes erbeten. cp. 


Reduzierter beniſcher 


Vollsſchullehrer 


mit Kenntniſſen in der Buchführung, Steen 


und Maſchinenſchreiben, ſucht feinen Ja 
Fa ee Stellung. Gefl. Angebote nnter 5 
an die Geſch. ds. Blattes erbeten. 


ſaal Neu Rokicie. Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung! 

10,80 Uhr Hauptgottesdienſt; 4 Uhr Evangelisation. 
Evangeliſche Ehriften, Wulczanſka 123. Sonn 

Ehe 10 und 4 Udr Predigtgottesdienft — Pred. 
Clauſe; 2.80 Uhr Sonntagsſchule, 6.80 Uhr Jugendſtan de 
1 7 Uhr Gebetsſtunde in Nadogeszez, GW 


do 
Sonnabend, 7 Ahr Weiheſtunde, Wulczanfte 128. 


Evang. luth. Freikirche. St. Pauli Gemeinde, 


Podles nas Sonntag, 10 Uhr Sottesdienſt — P. Mall“ 


ſchewſti; 2 Uhr Kindergottespienſt 


St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſka 26. Sonn I 


tag 10.80 Uhr Gottesdienſt — Stud. theol. Kelle; 2 
Uhr Kinvergoltesdienſt. 5 8 


Chriſtliche Semeiulchaſt innerhalb der er ang 
luth. Landeskirche, Aleje Kosclus zei Nr. 57. Sonn“ 
abend 7 45 Jugendbundſtunde für junge Männer und 
Jünglinge. Sonntag, 845 Uhr Gebetsſtunde, 480 U 
Jugendbundſtunde für weibliche Jugend, 7.30 Evange 
ſation für jung und alt 

Pin watnaſtr. (Malejti 7a). Sonnabend, 7.30 UF 
gem Jugendbund. Sonntag, 3 Uhr Evangelifation. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 
Evangelijation für jung und 


Zagenbband für E. C., Nadegeszez, Kr. Brzull 


Nr. 49. Sonntag, 4 Uhr Evangelisation. 
1. Brüdergemeine Lodz, m 
m ego 856, Sonntag, 9.80 Uhr "Rindergonet Ken 
redigt — Pfr Preis werk. 
Konſtantynow, Diuga 14. Dienstag, 7.30 Ar Ver 
ſammlung — Pfr. Preis werk. } 
Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 a ae 
gettesdienft, 2.30 Uhr Predigt — Pfr. Stähelin 
Milfionshaus „Pulel“, Wulczanita 124 (Bajler 2 Be 
milkten). Sonntag. 5 Uhr eee 


Von der St. l. Mctzbütirche. 
Im Auftrage des Kirchenkollegiums der St. Ma 


hr vormittags Herr Paſtor Löffler aus G dec 
feine Brobe reblgt BA 5 
zahlreich cheinen gebeten. 


99.8. 4 


Ronkaniyaom, Diuga 6. Dienstag, 7. Sottes dien | 


3 Cf 


ar 
ar teile ich mit, daß am kommenden Sonntg fachen | 


gt hält. Die Gemeinde 1 o um 
P. Dot 0 


Ver 


bem 
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emeinde, N 
3. Mali“ 


Son“ 
gelke? 2 


esbdient 


Na 
wurden 5 der Zeit vom 26. Auguſt 
5 Are am 12 368 arbeitsloſe Perſonen (darunter 
4963 Männ 


Beiblatt zur Nr. 251 


Tagesneuigleiten. 


iſtrier des Jahrgangs 1911. 

* ah N haben in der Zeit von 8 bis 
8 Uhr im Militärbureau, Petrikauer 212, die im Jahre 
1911 geborenen jungen Männer zur Registrierung zu er⸗ 
ſcheinen, und zwar diejenigen aus dem Bereiche des 
2. Polizeikommiſſariats, deren Namen mit den Buch⸗ 
taben A bis N einfchlieplich beginnen; aus dem 7. Polizei⸗ 
ommiſſariat diejenigen, deren Namen mit den Buchſtaben 
W und Z beginnen. Morgen, Sonntag, iſt das Miliär⸗ 
bureau geſchloſſen. Jeder zur Regiſtrierung Erſcheinende 
muß in Lodz angemeldet ſein und hat mitzubringen: 
1. einen Perſonalausweis oder einen Geburtsſchein mit 
einem die Identität der Perſon feſtſtellenden Dokument, 
2. ein Schulzeugnis. Handwerker haben außerdem noch 
einen Innungsſchein vorzulegen. (Wid) 
Vom ſtädtiſchen Unterſtützungsamt. 

Angaben des ſtädtiſchen Unterſtützungsamte 
125 1 7 bis 1. September 


er und 7405 Frauen e für die 
Gefamtjumme von 227 127,85 Zloty ausgezahlt. 
Sitzung der Theaterkommiſſion beim Magiſtrat. 


Die am vergangenen Mittw ſtattgefundene 
der Theaterkommiſſion Den er Magistrat 


ee Arbeitsplänen des en. Theaters für die 


kommende Spiel f gewidmet. Are ide nn 511 
die künſtleriſche Beſezung am ti eater hat 
ee bereits am 5. d. N breche Hin⸗ 
fügen wäre noch, daß die Direktion des Stadttheaters 
ft, die Vollsbühne auszubauen. dieſem Zweck 
ſoll in Lobz noch ein zweites Populäres Theater eröffnet 
werden, in dem von Zeit zu Zeit auch Kammerſpiele auf⸗ 
werden ſollen. Die Verhandlungen in dieſer Be⸗ 
ziehung ſind bereits ſo weit gediehen, daß mit der Eröff⸗ 
8 Populären Bühne im Lokale des Volkshauſes 
in der Przejazdſtraße 34 in nächſter Zeit gerechnet werden 
lann. N davon werden Ban Arbeiterauffüh⸗ 
n, bie von den Arbeftern ſelbſt unter künſtleriſcher 
Amelung beſtritten werden ſollen, entweder im Stadt⸗ 
theater oder in Dan geeigneten Fabriklokalen ver⸗ 
anſtaltet werden. Die Aufführungen für die Verbände zu 
ermäßigten Preifen werden wie bisher mal in der 
Woche ſtattfinden. Die Eintrittskartenprelſe werden nicht 
erhöht. 
Was die Gaſtauſtritte der Warſchauer Oper anbe⸗ 


treſſi, jo werden dieſe im Stadttheater Geipel zol 


„zweimal im Monat ſtattfinden. Das erſte Gaſtſpie 
in gehen. 


bereits am 23. d. M. 

Ein beſonderes Kapitel bildet die Angel it des 
Verleihens von Koſtümen aus dem Beſtande des Stadt⸗ 
lheaters an das Populäre ter. Wie die vergangenen 
Spielſaiſons gezeigt haben, find dem Stadttheater durch 
dieſe Verleihungen erhebliche Verluſte entſtanden. Will 
die Direktion das Theater in dieſem Jahre vor ſolchen 
Verluſten bewahren, jo er fie erſt beſtimmte Anhalts⸗ 
punkte über bie finanzielle Leiſtung des Populären Thea⸗ 
ters und Einſicht in den Finanzſtand dieſes Theaters 
haben. 


um den Anſchluß an die Kanali 
5 Zwecks Beftmedhung des be Hausbeſttzern ein⸗ 


„A. G. Der Unſichtbare“. 


Von Edgar Wallate. 
(85. Jortſetzung) 
Sie gie mir nur, as 


e um drei Uhr an 


re und dort auf Sie warten würde.“ 


lüſſe daraus, 
orde ereignete.“ 
ndy hatte ſchon gehn Minuten an dem Golfloch ge⸗ 
wartet, ehe Stella in Sicht kam. 


fürchtete ſchon, Sie könnten nicht abkommen“ ſagte 
” U 
fie, als Amen ihm ſtand. „Hat Ihnen der Profeſſor HR 
nen Auftrag ausgerichtet?“ 

„O ja, er hat es mir beſtellt“, entgegnete Andy trocken. 
5115 t er Ihnen auch von der merkwürdigen Dame er⸗ 
1 t 


fragte fie ihn inteveffiert. „Seottie hatte eine lange 
nterredung mit ihr Ihr Auto hat zwei ſchöne Flieder⸗ 


büſche vollſtändig umgefahren. Wirklich, biefe Leute find doch 


zu unachtſam. Der große Wagen wollte in der engen Straße 
wenden!“ 


„Was war das denn für eine merkwürdige Dame?“ 
Scottie hatte ja ein paar Bemerkungen über fie fallen laſſen. 
„Hat ſie Beverley Green beſucht?“ 

5 5 ſe durch bes dent 5 

„Ich fa’ u 3 ter. Es gibt nur eine Beſchrei⸗ 
bung 11 ſie — ſie 5 Ich hatte leider noch keine Ge⸗ 
legenheit, mit Scottie über fie zu ſprechen.“ 

Sie gingen langſam weiter — Andy wußte nicht, wel⸗ 
chen Weg ſie eingeſchlagen hatten. Ihm wurde a viel 
klar, daß fie zu den Grenzhecken von Beverley Hall kamen. 
Er lebte in einer ganz anderen Welt und fühlte ſich unendlich 

lücklich. Anziehend — hübſch — ſchön? Er hatte dieſe 
rage ſchon einmal beantwortet. Er betrachtete Stella von 


der Seite. Ihr Profil war vollkommen, ihre Haut ſchim⸗ 
merte ebenſo zart in dem wenig ſchmeiche 


Ihaftem, bellen 


Außerdem wur 


Lodzer Bollszeitung 


gereichten Projekts über den nur teilweiſen Anſchluß der 
Grundſtücke in der Petrikauerſtraße an die Kanaliſation 
findet heute eine beſondere Sitzung des Magiſtrats unter 
Vorſitz des Stadtpräſidenten Ziemiencki ſtatt. 


Zur Poſener Tagung des Städteverbandes. 

Heute begeben ſich außer den vom Stadtrat gewähl⸗ 
ten Vertretern der Stadtpräſident Ziemiencki, Vizepräſi⸗ 
dent Rapalſki, Schöffe Joel und Sto. Groszkowſki nach 
Poſen zu der vom 15. bis 17. d. M. ſtattfindenden Tagung 
des polniſchen Städteverbandes. Als Verwaltungsmit⸗ 
glieder des Städteverbandes werden die Schöffen Purtal 
und Kuk den Lodzer Magiſtrat vertreten. b 


Die Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens. 

Die ſchnelle Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens in 
Polen wird treffend durch die Ziffern des unlängſt ausge⸗ 
arbeiteten Berichts der Union der Genoſſenſchaftsverbände 
charakteriſiert. Sie beweiſen, daß das eigene Kapital der in 
der Union vereinigten Genoſſenſchaften ſich im Laufe der 
letzten fünf Jahre verdreifacht hat, indem es von 40 
Millionen auf 120 Millionen Zloty anwuchs. Die Summe 
der Einlagen iſt von 50 Millionen auf 250 Millionen und 
die Summe der gewährten Kredite von 90 Millionen auf 
450 Millionen geſtiegen. Ein ſolches Ergebnis der Arbeit 
eines ganzen Jahres ſtellt die Union der Genoſſenſchafts⸗ 
verbände an die Spitze der genoſſenſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen. Sie zählt bereits die stattliche e e 
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GROSSE AUSWAHL - SEHR MASSIGE PREISE 


G. E. RES TEL, Petrikauer 84 4297 


Rückkehr der Lodzer Garniſon vom Manöver. 

Geſtern mittag kehrte das 28. und 31. Kan. Schützen⸗ 
regiment aus Sieradz von den Manövern zurück. Die 
Truppen marſchierten vom Plac Reymonta durch die Pe⸗ 
trikauer nach dem Korpsbezirkskommando in der Koseiu⸗ 
3gto-Allee, wo General Malachowfki die Vorbeimarſchie⸗ 
venden begrüßte. (p) 

Kampf mit dem illegalen Schnapsausſchank. 

Die Kreisbehörden brachten in Erfahrung, daß viele 
Läden in den Dörfern der Lodzer Wojewodſchaft Schnaps 
verkaufen, 1 ſie hierzu keine Konzeſſion beſitzen. 

de feſtgeſtellt, daß der Schnaps in vielen 
Fällen von Diebſtählen herſtammt. Die Polizeibehörden 
haben deshalb den ala erhalten, eine Reviſion in 
allen Läden vorzunehmen, die keine Schnapskonzeſſion be⸗ 
Den und den gefundenen Schnaps zu beſchlagnahmen 
owie die Landbeſißer zur Verantwortung zu ziehen. Außer⸗ 
dem wird die Staroſtei beſondere Beamten entsenden, die 
im Falle der Auffindung von Schnaps den Poliziſten (2) 
r Verantwortung ziehen werden, in deſſen Bereich der 
Schnaps gefunden wurde. (p) 


Wem gehört die Ware. 
In der Petrikauer 34 bemerkte geſtern ein at 
poliziſt des 7. Kommiſſariats die zwei ihm bekannten Diebe 


Sormentcht, als in der Abendbeleuchtung oder bei Mond⸗ 


ein. 
Artur Wilmot hat mich heute geſchnitten“, ſagte ſie. 
0 er warum denn? 900 dachte 5 — ich hatte ge» 
1 ri} 
Er vollendete den Satz nicht. Wr 


„Daß ich mit ihm verlobt wäre?“ ſagte fie leiſe la 15 


„Die Leute in Beverley verloben einen ſehr leicht. Ich war 
aber niemals mit ihm verlobt. Ich trug wohl r einen 
Ring am Finger, weil — nun, weil er mir gut gefiel. Mein 
Vater hat ihn mir früher einmal geſchenkt.“ 

Er ſeufzte erleichtert auf, fie horte es und ſah ihn 180 
von der Seite an. Aber dann ſchaute ſie raſch wieder in die 
ne Richtung. 

„Was ijt eigentlich der Beruf Artur Wilmots?“ 

„Ich weiß es nicht. Er hat immer in London zu tun. 
Ueber ſeine Geſchäfte it er nie und niemand weiß etwas 
davon. Das iſt merkwürdig, denn die meiſten jungen Leute 
erzählen ſehr gern von ihrem Beruf — wenigſtens die mei⸗ 
ſten, die ich kenne. Sie ſind ſehr ſtolz auf ihre eigene Tüch⸗ 
tigkeit und wiſſen eigentlich ſonſt nicht viel anderes zu reden. 
Aber Sie habe ich noch niemals über Ihre Tätigkeit ſprechen 
hören, Doktor Andrew.“ 

„Ich dachte, daß 15 ſchon außerordentlich geſprächig ge⸗ 
on.“ 3 


weſen wäre — Miß N ie 

„Nun feien Sie doch nicht komiſch — Sie haben mi 
ſchon Stella genannt und ein dummes Kind, als Sie neulich 
morgens zu mir kamen. Iſt es nicht wunderſchön?“ 


„Ich bin damals wohl ſehr kühn geweſen“, gab er etwas 
kleinlaut zu. 


anſahen. Ich dachte immer, Sie müßten ein 
Menschen Mann fein, ein Bluthund, der arme, unglückliche 
etzt.“ 6 


ens 
„Wahrſcheinlich haben alle Leute dieſe Vorſtellung von 
Volizeibeaniten. Aber wir ſelbſt ſchmeicgeln uns mit di 
Gedanken, daß der Anblick einer Polizeiuniform jeden auten 
Bürger erfreut.“ a 


7 
1 
1 


Sonnabend, den 14. September 1929 


noch Kupperwaſſer (Zgierfka 19) und Abram Icek Ro 
fen (Wolborſa a die mehrere Warenballen trugen. Er 
brachte fie auf das Kommiſſariat, wo fie zugaben, die 
Ware geſtohlen zu haben. Sie waren jedoch nicht dazu 
zu bewegen anzugeben, wem ſie die Ware geſtohlen hatten. 
Das 7. Polizeikommiſſariat benachrichtigte deshalb ſämt⸗ 
liche e in Lodz, Nachforſchungen nach dem 
Beſitzer der Ware anzuſtellen. (p) 
Das Geheimnis um urde, rauenleiche in der Leonhardt⸗ 
Straße gel. et. e and 

Im ſtädtiſchen Pepten cium fand geſtern die Sezie⸗ 
rung der in der Leunſtalt Straße gefundenen Frauen⸗ 


leiche ſtatt, die ergab, Regie der Herzſchuß ſofort tödlich 


gewirkt hatte. Geſternen ede duch der Name der Toten 
ermittelt. Die Lodzer Polizei, die an alle Städte das Bild 
der Frau geſandt hatte, 
Polizei die Mitteilung, daß es ſich um die Poſner Ein⸗ 
wohnerin Teofilja Smiejkowſka handele. Der Grund ihrer 
Reiſe nach Lodz und die Selbſtmordurſache wurden noch 
nicht ermittelt. (p) 

Großfeuer mit Todesopfer. 

In dem Dorfe Leonow im Lodzer Kreiſe entſtand 
vorgeſtern ein Feuer, das nicht nur großen Materialſcha⸗ 
den anrichtete, ſondern auch den Tod eines dreijährigen 
Kindes verurſachte. In dem Anweſen des Feliks Ziemba 
war durch einen Naphthamotor in der Scheune Feuer aus⸗ 
gebrochen, das bald alle Wirtſchaftsgebäude und das Wohn⸗ 
haus erfaßte. Noch ehe die Rettungsmaßnahmen in An⸗ 
griff genommen werden konnten, waren die Flammen auf 
die Nachbargebäude übergeſprungen, von denen trotz ener⸗ 
giſcher Gegenmaßnahmen 5 vollkommen eingeäſchert wur⸗ 
den. In dem Wohnhaus Ziembas hatte ſich die Zjährige 
Tochter Janina befunden, 
konnte, da die Flammen zu ſchnell um ſich griffen. (p) 
Ein Unglück kommt niemals allein 

In der geſtrigen Nacht entſtand in dem Anweſen des 
Landwirts Waclaw Furmanczyk im Dorfe Olechow, Gem. 
Wiskitno, bei Lodz, ein Brand, der ſich mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit ausbreitete, daß an eine Rettung der Gebäude nicht 
zu denken war. Die Scheune mit der Ernte, ein Schuppen 
und der Stall fielen dem Feuer zum Opfer. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß dem Landwirt in der vorvergangenen Nacht 
das Wohnhaus verbrannte. (p) 


Feſtnahme einer Bande von Taſchendieben. 

In der Petrikauer Straße ſpielte ſich geſtern früh auf 
einem Straßenbahnwagen der Linie Nr. 4 ein ungewöhn⸗ 
licher Vorfall ab. Faſt zu gleicher Zeit hatten dort näm⸗ 
lich vier Diebe den wg unternommen, den Straßen⸗ 
bahnſchaffner und einen Fahrgaſt Ei beſtehlen. Und zwar 
begann mit dem Nawrot 23 wohnhaften Schaffner Antoni 
Jakubowſki eine Frau ein Geſpräch, während deſſen ein 
dicht dabei ſtehender Mann dem Schaffner die Uhr aus der 
Taſche zog. Das Beginnen wurde aber von einem Fahr⸗ 
gaſt bemerkt, der Lärm ſchlug. In demſelben Augenblick 
erſchollen auch im Innern des Wagens laute Rufe, denen 
bald ein wüſtes Durcheinander folgte. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß auch dort zwei Diebe verſucht hatten, dem Zie⸗ 
lazna 13 wohnhaften Stanislaw Pawlowſti die Brief⸗ 
taſche aus der Taſche zu ſchneiden. Die entrüſteten Fah e. 
gäſte warfen ſich auf die Diebe und begannen auf ſie cıne 


„Ich bin aber kein guter Bürger. Im Gegenteil, ein 
ſehr ſchlechter — Sie wiſſen gar nicht, wie ſchlecht ich bin.“ 

28cch kann es vermuten.“ 

Sie gingen eine lange Zeit ſchweigend nebeneinander 


„Stella,“ ſagte er dann plötzlich, „hat Merrivan bei 
Ihrem 1 Zuſammenſein mit ihm irgendwelche Andeu⸗ 
tungen über die Zukunft gemacht — wo er leben würde?“ 

„In Italien“, fagte fe und zitterte wieder, als fie daran 
dachte. „Er ſagte mir, daß er viel Geld bekommen würde 
Wat er einen herrlichen Palaſt am Como⸗See gekauft 

„Hat er Ihnen nicht mitgeteilt er das Geld berei 
ehalien 5 . 

„Nein, i n mich darauf beſinnen, daß er ſagte, et 
würde es bekommen. Nach ſeinen Worten hatte ich {a Ein⸗ 
druck, daß er es von irgendeiner Seite erhalten würde. Aber 
wir wollen, bitte, nicht mehr über dieſe were ſprechen.“ 

Von wem erwartete Merrivan das Geld? Andy war 
verwundert. Doch nicht von Abraham Selim? Oder hatte er 
vielleicht die Summe ſchon erhalten und verborgen? Mög⸗ 
licherweiſe hatte der Wucherer entdeckt, daß er ins Ausland 
gehen wollte, und verfucht, das Geld wieder zurückzubekom⸗ 
men. Selim verklagte niemals jemand vor Gericht — das 
war auch ein ſonderbarer Umſtand. Er verlieh ſcheinbar nur 

d, wenn er fein Opfer irgendwie in der Hand hatte. 

Als ſie eine ſteile Stelle hinuntergingen, nahm er Stellas 

zz um ihr zu helfen, aber er ließ fie nicht wieder los, als 
der Weg wieder eben wurde. Sie zog die Hand auch nicht 
fort. Sie war glücllich in ſeiner Gegenwart. Die Berührung 
dieſer ſtarken Hand, die die ihre ſo behutſam hielt, als ob ſie 
ches Stückchen Porzellan ſei, war ſo wohltuend. 
und Ruhe war auf ſie übergegangen, 
als er ſie damals an den Schultern gepackt hatte. Jetzt war 
ſie unüberwindlich und 1 der Zukunft entgegenſehen, 

werden. 


ſo wunderbar ſchön. Ich wünſchte mir 
mein a rs Wir BR aber unſeren Weg 
morgen nicht wiederholen — es würde niemals wi 

a 0 a ieder ſo 


Tortletzung fol / 


die man nicht mehr retten 


erhielt geſtern von der Poſner 


— 


— — — 


Holt Berkenwald zu verantworten, lagt war, 
durch unvorſichtigen Umgang mit der Schoß e den im 
Nebenzimmer ſchlafenden Kazimierz Kujaſli ehen zu 


Nr 7 eißſat“) 


—— — ken ae 


—— — 


klagen, bie die Pollzel die Uebeltäter der wiltenden 
Menge entriß. Nach, dem 7. Polizeikommiſſariat geführt, 
entpu bpten ſich die vier als der 30 jährige Antoni Zaho⸗ 
ont, ipod 14, die Sd ſährige Janina Rendzltorofka, 
Cegiel niana 10 der 28,ſlährige Czeslaw Bigler, 
26, und der Stanslaw Miklenko, Ceglelnlana 10. Alle 
bier wurden dem Unt erſuchungsrichter zugeführt. (p) 
Schluͤgereien. 
Der Napiorlowftiego 88 wohnhafte Stefan Michalak 
wurde während einer Schlägerei mit Meſſern am der Bruſt 
und der rechten Schulter verletzt. — In der Wojtowa 30 
entſtand eine Schlägerei, während der der dort wohnhafte 
J Burnat einen Meſſerſtich in den Arm erhielt. — 
or dem 8 in der Nowo⸗Zarzewſka 27 wurde der dort 
wohn ſafte Wladyslaw Halenza von unbekannten Män⸗ 
nern überfallen und mit ſtumpfen Gegenſtänden verleßt. — 
Während einer Schlägerei wurde der Zagajnikowa 55 
wohnhafte Romam Rykowfki am Kopf mit 3 eſſern verletzt 
Straßenpaſſanten trugen ihn nach dem 7. Pölten 
artat, In allen dieſen Fällen erteilte den Verletzten die 
ttungsbereitſchaft die erſte Hilfe. (p) 
Ueberſahren. 
In der Pemorfta 17 wurde vorgeſtern die 18jährige 
Uther Wurd Lagiewnicka 13, von einem Auto über⸗ 
und erheblich verleßt. Die e 
erteilte ihr die erſte Hilfe und brachte fie nach der ſtädti⸗ 


1 5 Krankenſtelle. — In der Nowomieſſka wurde 1 
von 


rüh die 56ſährige Ruchla Jamuk, Nowomiej 

einem Straßenbahnwagen überfahren und 6 heſlig gt 
Boden geworfen, daß fie Verleßungen am Kopf bang. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte fie nach der ſtädtiſchen 
Krankenſtelle. (p) 

Mi 90 f 0 9 der 25 Jahre 1 55 Fiſchr⸗ 
Pyzdr terſta 26, in der von ufuhr⸗ 
bahn überfahren. Der Vegi te trug erhebliche Ver⸗ 
lehu am Kopf davon und mußte von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach dem Radegoszezer Krankenhaus über⸗ 
geführt werden. 00 
Aus der Straßenbahn geſtürzt. 

Die 40 Jahre alte Helena Zabven, olnoena 7, ſtürzte 
in der Kilinfkiego aus einem Straßenba 7 n ber Linie 
Nr. 4. Sie lam dabei ſo unglücklich zu ß fie einen 
ne erlitt. Die Rettungsbereltſchaft ae 4 


det durch Erhängen. 

Der Kopernika 7 wohnhafte Arbeiter Winoenty Ula⸗ 
niewfki trug ſich fett . Zeit mit Selbſtmordgedan⸗ 
ten. Am vergangenen Sonntag benutzte er die Abweſen⸗ 
heit jeiner Familie, um ſich an einem Nagel an der Wand 
zu erhängen. Glück lam aber ei Augenblicke 
darauf ſeine Frau diente die ihn losſchnitt und die Ret⸗ 
tungsbereiiſchaft herbe irie 100 * 05 gelang, den . 
müden ins Leben . anlewütt 
u 


der nicht erſt auf Hilfe wartete, ee den Vater ſelbſt 
losſchnitt. Diesmal kam aber die ärztliche Hilfe zu fpät. 
Troß der energiſchſten Bemühungen konnte Ulaniewſti 
nicht mehr ins zuruͤckgerufen werden. (y) 
Der Ofre ja 28 wohnhafte Marjan DI t 
e w te Ma es ver⸗ 
ſeinem Leben durch Genuß einer 2 es Flüfs 
it ein Ende zu bereiten. Ein Arzt der u 
bereitſchaft der Krankenlaſſe wandte Gegenmittel an und 
Bi 7 Lebensgefahr. 095 
070 ore in der Wolezanſta 165 verſuchte bie 32- 
Stanislawa Grzybowſka ihrem Leben durch Genuß 
zſäure ein Ende zu 90 machen. Sie wurde in bedenk⸗ 
0 


m Zuſtand von ber Rettungsberei t nach dem Ra⸗ 
15 Wen ob . (p ja 
Der Kili 4 wohrhafte mi Ger verſuchte 


ſeinem Leben 1 2 7 Gent von Eſſigeſſenz ein Ende zu 
machen. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte 
sur und überführte ihn nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 


(p) 
Der F. AM in den Ap 
Kg Nach, bee W. Danie⸗ 
2 Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wu ia 37: Lein⸗ 


webers Nachf., Po Wolnosei 2; J. Hartmanns Nachf. 05 


Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Geſängnis wegen Totſchlags aus Unvorſichtigkeit. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht 4 e ſich Aae ein 


Waben Der Ale te 1 ſeine Schuld ein und bat 
um ein mildes Urteil‘ Gr Er erhielt drei Monate e 


Wetterbericht 
der Wetterwarte am Deutſchen Gymmaſtum. 


* Ri | * 
18. deu Lufttemp Luftf. Ag für Grab ber 


W in mm Celſtus Proz. 420 ms Bewölkung 
7 u U. 7510 + 11.1 80 8,5 heiter 

18 Uu. 1 1505 | + 6 1 80 halb bedeckt 
u u. 42 / 140 80 2 woltenlos 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur + 791 


tiefſte Temperatur - Al 


Regenmenge in mm o 


90600 98749 


a eſtern infolge eines 
3 e Hide 175 0 15 und * 1 Mae 115075 


ö BEE und StHorffi, ftarten am kommenden S 
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19. Stautslotterie. 


5. Klaſſe — 6. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


100 000 Zloty: Nr. 116815, 

20 000 Zloty: Nr. 154118. 

15 000 Zloty: Nr. 103092. 

10 000 Zloty: Nrn. 132885 — — 

5600 Zloty: Nrn. 113711 119528 

3000 Zloty: Nrn. 12291 38489 51500 87094 92811 


eg ge 128666 151477 156011 181147 183028. 


loty: Nrn. 37708 117226 152962. 
1000 100 Nrn, 8855 23024 36069 38640 48111 77351 
9805 101049 101986 127587 120644 138502 
139620 144464 145507 160021 168840 180945 184822, 
600 Zloty: Nrn. 12587 14093 26098 20043 84005 42405 


46543 51958 58817 61597 79759 85590 86016 90011 92683 
94321 106247 111910 111898 118756 115252 115583 116541 


124425 128568 133788 135467 141758 148165 143748 144009 
152220 153056 158556 150006 163144 176810 177458 179546 
180843 181422 184048. 

Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lobzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


VEREINE HEERES ccc EN 
SENINIENNIIKIIININIERAUKDBINENSEARTKIINENDRERAUNAINAENKN 


Dar Brand anf den Mefeihor“ 


So heißt unſer neuer Roman, mit deſſen Abdruck wir am 
Sonntag beginnen werben. Verfaſſerin dieſes Unter ⸗ 
haltungsromans iſt die bekannte und bellebte Schrift⸗ 
ſtellerin ODiesbet Dill, beren beſondere Stärke 
darin liegt, lebensechte Schilberungen zu geben. „Der 
Brand auf dem Moſelhof“ wird ebenſo wie der 
Roman „Carlotta Dunker“ in ber Regel ganzſeitig 
erſcheinen. Wir machen unſere Romanleſerinnen ſchon 
heute auf biefe Unterhaltungslektüre aufmerkſam. 


UNIIKIAINIBINAINDRINIIINI UIHDIKDBERARIRAIHIELIOBENIIINRENAAN 
Kunſt. 


Proſeſſox Kallenbach gestorben. 
22 e e Seite 
or Jagielloniſchen Un r. Joſe en 1 
Verſtorbenen verliert die Krakaue geheilt einen 
ie bedeutendſten Lehrer auf dem Gebiete der polniſchen 


aber fei- iteraturforſchung. 
nen Plan nicht a 0 er f je 
auf. Er wurde guerit von 79 5 nen 1 9 bemerkt, 


Ralnis geſtorben. 
erzſchlages der be⸗ 


nber und 
alleen en e md at an ber l. Una jngigkeits⸗ 
8 i agenden Anteil neigt In 


uptfächli r Uterariſchen 
e 15 Wins n 


Euer. 


Heymann geſchlagen. 
Neuyork, 18. September. Der deutsche 5 


gewichtsmeiſter Heymann wurde in Neuyork im Kampf 
gegen den Amerikaner Griffith in der 4. Runde k. o. ge⸗ 
ſchlagen. f 
Fußball heute und morgen. 
Sonnabend. 
Wodna⸗ Platz. 15.30 Uhr: Bieg — Kadinah. 
Sonntag. 

e 9 Uhr: Kraft II — Geyer II. 11 Uhr: 
Geyer I— 72 

. 11 Uhr: Touring 16 Union. 

ER 11 ans Selen — Stasi 


Der Kampf um ble Weltmeilterieaft im Schach. 


und Bogoljubow wurde nach hartnäckigem Ringen nach 
dem 40. Zuge abgebrochen. Sie wurde am nächſten Tage 
fen eich 1 5 man war der Meinung, daß ſie unentſchie⸗ 
n enden werde. Da kam Aljechin auf einen genialen 
Einfall, durch den er die Partie höchſtwahrſcheinlich ge⸗ 
Veſehe 92 er im 4 u Fan nicht ein 
rſehen ngen hätte. Im 70. elang es Bogol⸗ 
jubow durch ein Ei 5 05 das Renis Pi erzwingen. 
Stand des Wettlampfes: Dr. 905 1 1 0, 
vemis 2. 
Das Amateurländer⸗Fußballſpiel Oeſterrei olen 
des am 6. Olteber in rag et inbet, wird gg 


727 55 A. C⸗Platz durchge 
Drei der beiten Leichtathleten Polen, Pietklewiez, 


onntag 
in Paris. u 


wiſſe Seitenta 715 ua be e n ſind. H 


Die dritte Partie des Maid zwiſchen Dr. Aljechin 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur bie preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Vor einigen Tagen berichteten wir über eine große 
Steueraffäre, in die angeblich eine größere Lodzer Firma 
verwickelt iſt. Im Zuſammenhang hiermit iſt ein gewiſſer 
Liebermann ver hr worden. Bezugnehmend auf dieſe 
Nachrichten ſchickt uns die Aktiengeſellſchaft Emil Haeb⸗ 
ler nachſtehendes Schreiben zu: N 


Verehrte Redaktion! 


In der Anlage ar ren wir Ihnen ein Richtig. 
ſtellungsſchreiben unserer d irma an bie Warſchauer Zei⸗ 
tung „Un er Expreß“ und bitten Sie, mit Bezug auf die 
auch in Ihrer gejthäpten d Zeitung über dieſe Angelegenheil 
gemachte Notiz, um Aufnahme beiliegender Richtigſtellung 


An die Rodaktion des „Unſer 37 ei 
rſchau. 
Auf Grund des Art. 32 der e des Staats⸗ 
ah 1 9 vom 10. 5. 1927 bitten wir um I Str 
folgender een in der nächſten % Nl N Ihres 
Blattes, die im Zuſammenhang mit dem in 21 
„Unſer Expreß“ vom 9. d. M. unter dem Titel „Die 5 
wußte Firma Haebler“ erſchienenen Zuſammenhang ſteht. 
1. Es iſt nicht wahr, daß unſere Firma eine deutſche, 
ſondern wie ſchon der Titel ang bt, 115 belgiſche iſt. 


2. Es iſt nicht wahr, daß unſere Firma 600 000 Zloty 
Steuern ſchuldet, auch nicht, daß ſie ſich mit dem „Macher“ 
Adam Liebermalmn zwecks Steuererlaß verſtändigte. Wahr 

dae ft, daß unſere Firma in Steuerangelegenheiten 
erlaubte Berufungen eingereicht hat, die leider ſeit länge⸗ 
rer Zeit ohne jede Antwort und auch ohne Enkſcheid der 
Steuerbehörden geblieben find, Es iſt ferner wahr, daß 
ein 59 Beamter unſerer Firma die Firmenverwaltung 
davon verſtändigte, daß ſich an 18 Steuervermittler mit 
dem Vorſchan gewandt haben, unſere Steuerangelogenheit 
in der Finanzkammer zu erledigen. Dieſe Vermittler, be⸗ 
ſonders einer von ihnen, zeigte ungewöhnliche Orientſe⸗ 
rung in Einzelheiten, die ſelbſt uns, den unmittelbar daran 
Intereſſierten, von der Kammer nicht zugänglich gemacht 
wurden. Die Vermittler erklärten die 1 55 ihrer „Pro⸗ 
viſion“ damit, daß fie angeblich einem höheren Beamten 
der Finanzlammer einen Teil der Summe abgeben muß⸗ 
ten, der dafür die Schilanierungen der Firma einzuſtellen 
verſprach. \ 
3. Es iſt nicht aht daß die Machenſchaften von den 
Behörden aufgedeckt wurden; wahr dagegen iſt, daß wir 
ſofort nach Erhalt der Vermittlervorſchläge, ohne einen 


Ae zu e die 20 izei benachrichtigten, da wir 


e etwas auf ſich hält, ver⸗ 


s ate di Winne 
pflichtet it, ür die Reinigung der Umoiphäre in der 


Stadt zu ſorgen, nicht aber zu einer Gefährdung des 

öffentlichen Lebens, das von der jetzigen Regierung mit 

ſo m Mühe zur Geſundung gebracht wurde, beizutragen. 
Es folgt die Unterſchrift. 


* * 

Nachſchrift der Redaktion: Indem wir unſerer redak⸗ 
tionellen Pflicht nachlommen, können wir einige wohl⸗ 
angebrachte Bemerkungen nicht unterlaſſen. Zu Punkt 1: 
Der Begründer der Arma 0 Emil Haebler iſt allen alten 
Deutſchen als typiſcher Deutſcher bekannt. Formell ma 
die Firma zwar recht haben. Im Leben iſt es aber fo, da 
man den Menſchen nach ſeiner Herkunft und nicht nach 
dem Kapital, mit dem er arbeitet, beurteilt. Daß man es 
für wichtig hält, das Deutſchtum abzuſtreiſen, iſt bemer⸗ 
kenswert. Zu Punkt 2: Es geht aus dem Schreiben der 
Firma klar hervor, daß es bei uns Steuerbeamte der 
oberen Kategorie gibt, die trotz guter Gehälter unerlaubte 
Geſchäfte machen. Dieſer Borfal. wirft auf die Lodzer 
Steuerverwaltung ein kraſſes Licht. Man muß ſich ange⸗ 
ſichts ſolcher Vorfälle e wieviel Steuergelder in ge⸗ 
die Unterſuchu ni ehe vi 

e Unte ng L ng in unſer Steueramt 
bei; Zu anf 3: 8055 ea 
hät die von uns oft ausgeſprochene Meinung, daß unſere 
Großinduſtriellen mit der gegenwärtigen Regierung außer⸗ 
ordentlich zufrieden ſind. 


Wir nchen unſere 


geehrten Leſer 

darauf aufmerkſam, daß der 
Abonnements beitrag 
für September (31. 5.—) 


fällig iſt und bitten, denſelben 
bis ſpäteſtens den 15. dis. Mts. 
entrichten zu wollen. 


„ Lodzer Volkszeitung “. 


des Schreibens be⸗ 


I ; Kite, elbe ſch pen, da 


N. 251 (Beiblatf) 


Aus dem Reiche. 


450 Arbeiter im Holzgewerbe 
uus geſperrt. 


Wogen der teihweiſen Nichteinhaltung der Abmachun⸗ 
gen zwiſchen der Firma „Anglo⸗Europa Company Limi⸗ 
ted“ und ihren Arbeitern, find dieſe am 5. d. M. in den 
Streit getreten. Die Verhandlungen mit der Firma führ⸗ 
len nicht zum Ziele. Die unnachgiebige Haltung der enorm 
reichen Firma äußerte ſich darin, daß ſie die Arbeiter auf» 
forderte, zu den von ihr diktierten Bedingungen die Arbeit 
aufzunehmen. Da die Arbeitsaufnahme nicht erfolgte, 
Perrte die Firma alle Arbeiter in der Zahl von 450 aus. 
Das Vorgehen der Firma riecht bedenklich nach kapita⸗ 
Uiſtiſcher Diktatur. 


Grubenkataſtrophe. 


In der Grube „Jadwiga“ in Getwald ereignete ſich 
ein ſchweres Unglück. Während der Förderung riß ſich von 
der Derke das Geſtein los und tötete den Heuer Klich auf 
der Stelle. Der Bergmann Seifert, der rechtzeitig zur 
Seite ſpringen konnte, wurde ſchwer verlegt nach dem 
Krankenhauſe überführt, 


— 


Krieg im Jrieden. 


Bei den Artillerieübungen in der Nähe von Kozowa 
durch vorzeltige Exploſton eines ll der 
anonier Joſef Droszek nedtet worden. Der Körper des 
Unglücklichen wurde in Stiicke geriſſen. Der Kanonier 
Piotr Flasketpſki wurde lebensgefährlich verlegt. 


Bier. Gründungsverſammlun der 
Ortsgruppe des Kultur- und Bildungsvereins „Fort⸗ 
chritt“, Heute um 7 Uhr abends findet im Lokale der 

S. A. P. in der 3.⸗Maiſtraße 32 die Gründungsver⸗ 
mmlung der hieſigen Ortsgruppe des Kultur- und Bil⸗ 
ungspereins „Fortſchritt“ ſtatt, an der u. a. auch ber 
Ben. Emil Zerbe aus Lodz teilnehmen wird. Alle Mit⸗ 
lieber der Muſik- und Geſangſektlon, Partel⸗ und Jugend⸗ 
Penefien, ſowie Freunde und Sympathiler ſind dazu herz. 
chſt eingeladen. 

Warſchau. Selbſtmord eines Inſpeltors. 
Beitern nachmittag erſchoß ſich in der Reſtaumtion „pod 
Kopernikiem“ der 0 tor der Beſſerungsanſtalt in 
Stubyienier, Zygmunt Gumkowſki. Er hinterließ Briefe 
an den Staatsanwalt, an die drigen, ſowie an den 
Geiſtliten in Studgieniee. Gumlowſti wurde in der 

reſſe angegriffen, die ihm vorwarf, daß er in die Fuß⸗ 

apfen feines Amtsvorgaͤngers Kwasniewfki getreten ſei, 
der wegen ſchlechter Amtsführung und Zu 

Böglincm vor Gericht gezogen wurde. 
Mint. Vorſicht mit Waffen Im Dorfe 
(wiszyn, Kreis Minfl⸗Maz., wohnte bei der Witwe 
kımerat die 68jährige Anna Mareiniak. Der Sohn der 


Mareinlak ſpielte mit einem Flover, als der geiftig anor⸗ 


male Sohn der Hauswirtin ihm die Waffe aus den Hän⸗ 
. 5 in ſolan 119 125 A 1 0 8 
0 osging, der die alte u ins Herz traf. Der To) 
Trat auf der Stelle ein. 5 

Tſchenſtochau. Ein Kind am lebenden Kör⸗ 


la 1 ihre Wohnung an Wallfahrer, wes⸗ 


n verſchloß. Vorgeſtern geriet in dem Schuppen 
har Kerze das Stroh in Nrand. Die drei Enge 
enen konnten ſich ſelbſt nicht retten, . wurden 


nach la 
Verletzungen erlitten hatten. (b) 


Aus Welt und Leben. 


Ein Flugboot geſunken. 
Berlin, 12. September. Das Fl. 
r“ Mom Dienstag, wie die 

Aa des Bootskörpers in ber! 8 
Die „Ro Romar“ betend ß an dem genann⸗ 
elnen Probeflug und a ch gerade in gerin⸗ 
10 über dem Waſſer, als plötzlich der Motor 2 065 
und eine Notlandung ſich als unvermeidlich herausſtellte 
i das dot ſich auf dem Waſſer niedergeſetzt 

Schwimm 


dot „Rohrba 
a mitteilt, dung 
er Bucht geſun⸗ 


ck erhalten ha das des Waller e an! "si 
% ten hatte, er ſofort ei Die 
13 Mann ſtarke Beſazung hatte das Vogt vorher verlaſſen 
können. Die 1 e find jedoch in vollem Gange. 
Nan hofft, das Boot in nicht allzulanger Zeit heben und 
in den Flughafen Travemünde urlelühten zu können. 
Diernach wird eine Unterſuchung der Angel et erfol⸗ 
6 gen. Das Flugboot, deſſen Wert auf eine Mi ion Mark 
ie ch der wird, war nicht verſichert. Doch nimmt man an, 
der Schaden nicht allzugroß ſein wird. 


Bankkrach und Selbstmord. f 
Stockholm, 12. September. Infolge eines ſchwe 


ten ſchwediſchen rbankkraches, bei dem über 20 Mil⸗ 
ionen Kronen Anlagen verloren gingen, hat ſich am 


e 
Mittwoch ein weiterer Selbſtmord ereignet. Direktor Kim 


Mann, der Leiter einer der Geſellſchaften, die durch Grunde 
5 IE ue enen die Verde hehe fh ie 
5 b e 


1 ! f 
ich vom Balkon des 4. S ei e 
\ 


"a 


gung von 
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den Hof und war ſofort tot. Er hat angeblich Unterſchla⸗ 

ngen in Höhe von etwa Y Million Kronen begangen. 
Direltor Kinmann war nach längerem Auslandsau enthalt 
ſoeben aus Deutſchland zurückgekehrt. Seine Auslieferung 
war bereits von der Regierung gefordert worden, doch ehe 
die Verhandlungen zu Ende geführt waren, kehrte er frei⸗ 
willig nach Schweden zuriick. 5 ſeine Verhaftung 
erfolgen ſollte, ſchied er aus dem Leben. 


Tödlicher Sturz aus dem Bahnwagen. 


Guben, 12. September. Am den tel früh 
wurde in dem Böſchungsgraben neben den Glelſen der 
Strecke Breslau Berlin zwiſchen Frankfurt an der Oder 
und Guben beim Kilometerſtein 109 eine männliche Leiche 
im Alter von etwa 40 Jahren gefunden, die am Hinterkopf 
ſtarke Verletzungen aufweiſt. Die Leiche trügt einen Schlaf⸗ 
anzug. Man nimmt an, daß der Tote aus dem D⸗Zug 41 
herausgeſtürzt iſt. Die Perſonalien konnten bis zur Stunde 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Großfeuer in Kiel. 
Kiel, 12. September. Am Donnerstag nachmittag 
kurz vor 17 Uhr, erſcholl in Kiel das Großfeuer⸗Signal, 
worauf jofort ſämtliche Kieler Feuerwehren zu der Brand⸗ 


ſtätte nach der Germaniawerft am Oſtufer der Kieler Förde 


außrückten. Das Feuer war anſcheinend im Motorhaus 
der Werft ausgebrochen. Es nahm ſehr ſchnell großen Um⸗ 
fang an, ſo daß die Feuerwehren aus vielen Schlauch⸗ 
leitungen Waſſer geben mußten. Von den unmittelbar dem 
Hafen gegenüber dem Hauptbahnhof liegenden Werft⸗ 
gebäuden tt eins eingeſtürzt. Man ließ die Laufkatze auf 
den Bodentrümmern liegen. Soweit bis 10 eſtgeſtellt 
werden konnte, ſind Menſchenleben nicht zu beklagen, da 
die Arbeiter die Werft bereits verlaſſen hatten. 


Exploſion in einer ſpaniſchen Fabrik. 


Valencia, 12. September. 5 olina (7) wurde 
durch eine Exploſion eine Konſervenfabrik zerſtört. Man 
laubt, daß unter den Trümmern 20 Arbeiter begraben 
arg Ein Kind wurde durch Gegenſtände, die herab: 
ſtürzten, getötet. i 


Blutiges Liebesdrama in der Eifel. 


In einer der letzten Nächte wurden in Monſchau 
(Eifel) ein Dachdeckergeſelle und ein 17jähriges Mädchen 
mit Kopfſchüſſen bewußtlos aufgefunden. Beide waren 
noch kurz vorher auf der Kirmes geſehen worden. Der 
junge Mann it im Krankenhauſe geſtorben, auch die Ver: 


letzung des Mädchens iſt lebensgefährlicher Natur. Der 


Hergang der Tat iſt noch nicht geklärt. 


Ein Flüchtlingslager abgebrannt. 


In Oswiencim ii ein Barackenlager, das von pol⸗ 
niſchen Flüchtlingen bewohnt war, vollſtändig niederge⸗ 
brannt. Ein Flüchtling erlitt bei den Rettungsarbeſten 
eine Rauchgasvergiſtung, an deren Folgen er verſtarb. 
Den anſtrengenden Bemühungen der Feuerwehr gelang 
es, eine weitere Ausbreitung des Brandes zu verhindern. 


Kämpfe mit Zigeunerbanden. 


In der Gegend von Szegedin in Ungarn haben ſich in 
den letzten Tagen ſchwere Kämpfe zwiſchen Militär und 
einer räuberiſchen Zigeunerbande abgeſpielt, die ſchließlich 
mit der Gefangennahme der ganzen Bande endeten. 

Schon ſeit längerer Zeit hatte die Bande eine Reihe 
von Gehöften und Fabrilen überfallen, ausgeplündert und 
alle Perſonen, die ihr entgegentraten, niedergemeßelt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Räuber einen ſtändigen Unter⸗ 
ſchlupf an der jugoſlawiſchen Grenze hatten, die an einigen 
Stellen nicht ſtreng genug bewacht wurde. Die ungariſche 
Behörde ließ ſchließlich zwei Kompagnien Infanterie, ſämt⸗ 
liche Gendarmen des Sad Bezirks und alle entbehr- 
lichen Poliziſten der Stadt Szegedin aufbieten, um die 
Räuber einzukreiſen. Trotz dieſes großen Aufgebots gelang 
es den Banditen zunächſt doch noch einmal, in zwei unter⸗ 
wegs aufgehaltenen Laſtkraftwagen zu entkommen. Kurz 
vor der Grenze kam es dann im ſumpfigen Walde von 
Cſengele zum entſcheidenden Zuſammenſtoß. Durch einen 
Verrat der Bauern wurden die Zigeuner in dem ſumpfigen 
Schilf aufgeſtöbert und nach einer wilden Schießerei von 
den Soldaten überwältigt. 


571 Kilometer Stundengeſchwindigkeit. 


Der engliſche Geſchwaderkommandant Orlebar hat 
auf dem drei Kilometer big Kurs über den Solvent 
zwiſchen der Inſel Wight dem Feſtlande mit dem von 
Leutnant Waghorn im Schneiderpokalrennen zum Siege 
geſteuerten eug Rolls Royce VI einen neuen Schnel⸗ 
ligkeitsrekord aufgeſtellt. Er erreichte eine Stundenge⸗ 
ſchwindigkeit von 571,5 Kilometern und hat damit den von 
Leutnant Waghorn beim Schneiderpolalrennen Gee 
ten Rekord von 522,8 Kilometern bei weitem überboten. 
Auch der Flieger Steinforth, der zuſammen mit Orlebar 
zu einem Rekordverſuch aufgeſtiegen war, erreichte eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von mehr als 540 Stundenkilometern. 


Mit einem Gramm kann ‚man, bei Millionen Menſchen 
ten NET 


Der engliſche Bakteriologe Prof. Leonhard Hil hat in 
einer Rede in owestoft alla man ee Giftbazil⸗ 
tus etinben, der fi Leit kultivieren laſſe und von dem 
ein Gramm als trockenes Toxin genügen würde, über eine 
Millſon Menſchen zu töten. Das Tor ſei bereits wirk⸗ 


lan, wenn es eingeatmet werde er Form von Pulber 


auf das Auge falle. Prof. Hill erklärte, es ſei höchſte Zeit, 
die er Geld für Kriegsrüſtungen zu been- 
den, die doch wirkungslos ſeien. Was könnte man gegen 
ein Flugzeug unternehmen, das ein derartiges Gift übe! 
eine Stadt ausſtreue? 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 14. September. 


Polen. 


Warſchan. (216,6 kz, 1385 M.) 

12.05 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſtunde, 19 Verſchie 
denes, 20.30 Abendkonzert, 22.45 Tanzmufik 

16.20 Schallplattenkonzert, 
gramm. 

Rratau. (955,1 13, 814,1 M.) 5 
16.30 Schallplattenkonzert, danach Warſchauer Pro. 
gramm. 

woſen. (870 195, 344,8 M.) 

18.05 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſtunde, 19 und 19.45 
Verſchiedenes, 19.20 Zwiſchenſpiel, 30 Abendkonzert, 
22.45 Schallplatten⸗Kabarett, 00.01 Nachtkonzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 103, Welenkänge 475,4 M.) 
11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Luſtige Perſifla⸗ 
gen, 18 Konzert, 20 Hörfolge „Bluff“. tz 
Breslau. (996,7 kz, Wellenlänge 301 M.) 
19.20 und 18,45 Schallplattenkonzert, 16.30 Neue Tän e 
19.20 Schallplattenkonzert, 20.30 Höͤrfolge Saifonke, 
ginn“, 22.85 Tanzmuſik. 
Frankfurt. (721 1003, Wellenlänge 416,1 M.) 
8 Frühkonzert, 13.15 und 13.30 r 
ö 5 In ugendftunde, 16.15 Konzert, 19.80 Oper „Sa- 
ala“. 
bamburg. (766 kz, Wellenlänge 891,6 M.) 
720, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 18.40 und 18.25 
Konzert, 16.15 Tanzweſſen, 19.10 Kärntner Volksweiſen, 
fung Oper „Schwanda, der Dudelſackpfeſſer“, 28 Tanz⸗ 
unk. 


danach Warſchauer Pro 


Köln. (1140 10 ;, Wellenlänge 263,2 M.) 5 
7.15, 10.15 und 12.10 Üplattenkonzert, 18.05 Mit. 
tagskonzert, 15 Kinderſtunde, 17.35 Veſperkonzert, 20 Lu, 
ſtiger Abend. 

Wien. (577 155, Wellenlänge 519,8 M) 5 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 18.50 Kla- 
bierborträge, 19.85 Italienlſche Arien, 20 Schwank „Der 
RR anſchl. Tagesdlenſt, danach Wiener Pot⸗ 

pouxris. b 


—— 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Chojnn. Achtung Sänger! Mo Sonn 
vormittags panitlleh 10 hr, (de trotz des Reg wa 
ſtattfindenden Sternſchießens die übliche Geſangſtunde ſtatt. 
Da Lieder ſowohl für Sonntag nachmittag als auch für den 
Parteitag geübt werden follen, iſt vollzähliges Erſcheinen er⸗ 
ſordeſlich 

Ortsgruppe Neu⸗Zlotno. Sonnabend, den 14. tem: 
ber, 19 im Parteilokal, Cyganka 14, um 7.30 Uhr ebend 
eine Verwaltungsſißung ſtatt, zu der auch alle Vertrauensleute 
eingeladen werden. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Achtung! Ortsgruppe Zgierz! Am Sonnabend, den 
14. d. M., findet im Parteilokal, 3.⸗Maiſtraße 32, die 
Gründungsverſammlung des Kultur- und Bil⸗ 
dungsvereins „Fortſchritt“ ſtatt. Es werden mehrere Redner 
aus Lodz ſprechen, darunter auch Abg. Gen. E. Zerbe. Alle 
Mitglieder der Geſang⸗ und Muſikſektion, ſowie alle Partei 
und Jugendgenoſſen, Freunde und Sympathiker ſind herz⸗ 
lichſt eingeladen. Beginn 7 Uhr abends. 

Ort e erz. Mitglieder v 
Ole bg 1 daß am Seng de 


24. d. M., um 6 Uhr abends, im eigenen Lokale, eine Mit⸗ 
gliederverſammlung unter Telknahme des Beirats der Orts⸗ 


'ppe, Gen. Seidler, ftattfindet, zu der um v ü 
heat aller Mitglieder Erin td ollzähliges Er, 


— — 


deutfher Sozial. Jugendbund Polens 


Sabg-Qeutrum. Sonnabend, den 14. September, um 
2 Uhr abends, findet ein Volkstan 5 , 
kan Angelaben ein Vollstargabend fickt, Alle find herz ⸗ 


8 Lobz⸗Zentrum. Sonntag, den 15. tember, unter ⸗ 
nimmt die Ortsgruppe Lodz⸗Sld einen us n Andrze⸗ 
ow, wozu alle Mitglieder eingeladen find. Ama ch 6 Uhr 

von der Remiſe in der Dombrowfſka und Kilinſkiego. 


Die Sport l . 
amm, e formt um s Uhr feu in JeszrKord zu 


Lobz⸗Rorb. An die Eltern der Jugendlichen! 
Um das Intereſſe der Eltern für den ee en 
bund zu wecken, findet am Sonnabend, den 14. d. M., 7 Uhr 
abends, eine Elternver . ſtatt. Sympathiker und 
. werden dazu höflichft eingeladen. 

lexandrom. Sonntag, den 15. Se tember, 10 
früh, findet auf dem Weser Sporh latz das erste Br 
A hör ne an e Nord ſtatt. Br 
ein ; 

Barteltotat, tere Fall. Um Da 


| Dieb nene Lofer für dein Daft 
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Martin von Nitendi 


Von L. Becke. 


Oberhalb des kleinen Hafens war am Berg eine Waldlich⸗ 
tung, von zerklüfteten Felſen überragt. Von dem höchſten herab 
ſpähte ein Mann nach dem Kanonenboot aus, das unten vor 
Ar ker lag. Er war nur mit einem Gürtel von Tiblättern be⸗ 
15 1015 rn 112 re e Seine muskulöſe Rechte 

ammerte ein Gewehr. Auf dem Kopfe hatte er eine grobe 
15 aus Kokosblättern. Trotzdem war 125 ein Weißer ge⸗ 

eſen. 

Von dem Eingeborenendorf, das tagsvorher die Blaufacken 
angeſteckt hatten, ſtieg blaſſer Rauch zu ihm auf. Die Ruine 
ſeines eigenen Hauſes konnte er an der Steinmauer erkennen, 
aber von den Eingeborenenhütten war nur graue Aſche übrig. 


Von dem Schiff unten ſtieß ein Boot ab. Der Mann 
dein Gewehr dicht an ſich. Seine Augen leuchteten auf in cd. 
lichem Haß. 

„Die Herren Offiziere wollen jagen,“ murmelte er, als das 
Boot auf den Strand auflief und dann drei Männer mit Flin⸗ 
ten das Geſtade heraufkamen. „Ich möchte fie niederknallen. 
Wenn es nur Zweck hätte!“ \ 

Die Mannſchaft war ausgeftiegen und ſuchte aus den qual⸗ 
menden Trümmern heraus, was dem Feuer entgangen war. Eine 
Weile ſtanden ſie vor dem Sandhaufen unter den ſieben getö⸗ 
tete Eingeborene lagen. Dann ſtieß das Boot wieder ab. 

Der nackte Man auf dem Felſen atmete auf. Neben dem 
Sandhaufen hatte er eine 50⸗Pfund⸗Tonne mit chileniſchen und 
mexikaniſchen Dollars vergraben. Behutſam ſtieg er von dem 
Bellen herunter. 

Am Fuße seines vieläftigen Vi⸗Baumes ſaß ein eingebovenes 
Weib. Ihr rechter Arm war von einem Schuß zerſchmettert 
worden und hing an einem Streifen Baſt. 

„Ein Boot hat gelandet,“ ſagte der Mann in der Sprache 
der Eingeborenen. „Mein Geld haben ſie nicht gefunden.“ 

„Dein Geld!“ ſchrie das Weib ihn an. „Iſt es mehr wert 
als das Blut unferes Kindes?“ Der Mann fagte in dumpfem 
Zorn: „Das verſtehſt du nicht, Natu! Ich wünſche, das Geld zu 
retten, aber ebenſo ſehr wünſche ich die Rache für mein Kind. 
Doch ich bin nur einer und habe nur noch eine Patrone!“ 

* * * 

Sim Martin war wohl der blutbefleckteſte Strandläuſer, den 
die Inſeln der Südſee jemals geſehen haben. Von einem Wal⸗ 
fiſchfänger als Aufrührer in Nitendi an Land geſetzt, hatte er ſich 
von aller Ziviliſation losgeſagt. Seine Eltern, die der Heſe 
Liverpools entſtammten, waren deportiert worden. Die Ju⸗ 
genderziehung hatte er beim Ziſchen der neunſchwänzigen Katze 
genoſſen, die auf die Rücken der Deportierten niederſauſte. 

Da er rückſichtslos mutig war, wählten die Eingeborenen in 
d ihrem Führer, bauten ihm ein Haus und gaben ihm eine 
Frau- Sie behielten a Vertrauen zu ihm, als ſein Verſuch, 
eine von Hobart nach Ching beſtimmte Bark zu entern, miß⸗ 
lang und viele Eingeborene dabei umkamen. Kurz darauf aber 
hatte er Erfolg mit einem Handelskutter, der während der 
Nacht überrumpelt, ſeiner Ladung beraubt und dann; verbrannt 
wurde. Bei der Beute waren viele Feuerwaffen. 

In den nächſten fünf Jahren berührten wenige und nur gut 
bewaffnete Schiſſe die Inſel, da ſie einen ſchlechten Ruf hatte. 
Bor zwei Jahren aber kam ein unbewaffneter Schoner, deſſen 
Kapitän Geld für Handelszwecke mit ſich führte, nach Nitendi. 
Sim Martin beſchloß, dieſes Schiff zu kapern. 

Im Dunkel der Nacht wurde die Mannſchaft niedergemetzelt. 
Nur ein Fidſchianer rettete ſich, indem er über Bord ſprang. 
Dieſer berichtet den Ueberfall dem Kommandore der auſtraliſchen 
Station, der ein Kanonenboot entſandte, das die Schuldigen nach 
Sidney vor Gericht bringen ſollte. Falls ſie nicht ausgeliefert 
wurden, waren die Eingeborenen nach dem Ermeſſen des Ber 
ſehlshabers zu beitrafen und das Dorf niederzubrennen. 

Von dem entflohenen Fidſchi⸗Inſulaner geführt, gelang es 
dem Kommando, nachts unbemerkt zu landen und ſich dem Dorf 
von der Nüdfeite her zu nähern. Doch ein ſich ſelbſt entladen⸗ 
der Nevolver alarmierte die Eingeborenen. Sie leiſteten, von 
Martin geführt, tapferen Widerſtand und entkamen, in der 
Dunkelheit die Reihen der Blaufacken mit ihren Frauen und 
Kindern durchbrechend, in dichten Dſchungeln des Gebirges, Sie⸗ 
ben Leichen mußten ſie zurücklaſſen; unter ihnen einen zehnjäh⸗ 
rigen Knaben: Jim Martins Sohn. Das Dorf und die Kanu⸗ 
Hotte gingen in Flammen auf. 


* 
* 1 


Laß uns weiterfliehen, Natu,“ ſagte Martin, „es iſt hier 
ticht ſicher.“ 

Das Weib gehorchte ſchweigend. Sie flohen durch die Berg⸗ 
Hänge, entgegengeſetzt der Richtung, die die Offiziere und Blau⸗ 
jacken eingeſchlagen hatten. Nach einer halben Stunde erreichten 
ſie eine verlaſſene Hütte am Flußufer. Natu brach vor Schmerz 
zuſammen. Martin holte Trinkwaſſer und verband ihre Wun⸗ 
deu. 


* * 
* 


Die Offiziere waren kaum hundert Meter den Strand ent⸗ 
fang gewandert, als der jüngſte, ein blonder Seekadett, ſtehen 
blieb. f 


„Laſſen Sie uns lieber in anderer Richtung gehen. Nach 
der Karte mündet ein Fluß in die nächſte Bucht, und dann 
kommt gleich ein kleiner See.“ 

nenden Die Offiziere und die drei Blanjaden hin⸗ 
ter ihnen machten kehrt. „Eine famoſe Waſſerfläche!“ rief der 
Seeladett begeiſtert aus, als der See vor ihnen lag. 5 

as aus, Jungs!“ befahl der eine Leutnant. „Wir wol⸗ 
len frühſtücken! Und Augen und Ohren offen gehalten! Ich 
möchte leinen vergifteten Pfeil in den Nacken bekommen! 

„Aber vorher muß ich ſchwimmen!“ proteſtierte der Seekadett 
lachend und entkleidete ſich. Nach einem Kopfſprung war er 
bald bis mitten in den See geſchwommen. 

* Ai * 

Der Klang von Stimmen riß Martin aus dem Schlaf. Er 
griff zum Gewehr und weckte ſein Weib. Dann kroch er aus der 
Hütte ans Ufer. Gerade ſprang der Seekadett ins Waſſer. . 

Mochte Jim Martin auch ein gefühlloſer Mörder fein, in 
dieſem Augenblick packte ihn doch Entſetzen. Der See war voll 
Krotodile! Ihn durchſchwimmen wollen bedeutete ſicheren Tod! 


— 


Natu war herangekrochen und berührte ſeinen Arm. 
Faß. werden ſie ihn packen!“ triumpierte ſie, die Augen voll 
Haß. 


„Natu! Es iſt nur ein Knabe!“ flüſterte Martin und um: 
ſpannte das Gewehr feſter. 
„u Narr!“ ziſchte ſein Weib wild und griff nach dem Lauf. 
„Sie haben deinen Sohn getötet! Sieh! Sieh doch!“ 


Eine ſchwarze Schnauze ragte aus dem See und bewegte 
fi) langſam vorwärts, kaum dreißig Meter von dem Seekadetten 
entfernt, der gemächlich dem Ufer zu ſchwamm. Martin entriß 
Natu das Gewehr. 

„Er derf jo jung nicht ſterben!“ murmelte er. „Der Knabe! 
Lauf ſchnell in den Wald! Ich komme gleich nach.“ Er ſtieß ſie 
beiſeite und hob das Gewehr. Ein Schuß krachte; das Ungeheuer 
ſank, auf ſeinen knochigen Schädel getroffen, in die Tiefe. Ehe 
Martin fliehen konnte, drangen zwei andere Schüſſe durch die 
Stille und er ſtürzte vornüber ins Gras. 


„Wir ſahen den Kerl gerade noch rechtzeitig“ rief die eint 
I Blaujacke. 


Der Leutnant war aufgeſprungen. „Sind Sie getroffen?“ 
ſchrie er dem Seekadett zu. 


„Nein! Was iſt denn los?“ antwortete dieſer und erklomm 
das Ufer. 


„Ein Neger gab aus dem Hinterhalt einen Schuß auf Sie ab 


Schnell Deckung nehmen! Laſſen Sie doch Ihre Kleider!“ 


Zehn Minuten vergingen. Kein Laut unterbrach die Stille, 


Dann krochen der Leutnant und eine Blaujacke vorſichtig dahin, 


wo diefe den Mann hatte fallen ſehen. Plötzlich ſtießen fie auf 
ihn. Jim Martin wandte das Geſicht zur Seite, ſah fie an. 


„Hat — — das Krokodil — — — den Jungen gepackt?“ 


ſtammelte er. 

„Krolodil?“ fragte der Leutnant überraſcht. 

auf ein Krokodil? Sind Sie ein Weißer?“ 
„Einerlei!“ keuchte Martin. 


Seht doch!“ Er zeigte auf ein Loch in feinem Bauch. „DI 


Kugel iſt glatt — — hindurchgegangen und hat mir das —— 


Rückgrat zerſchmettert.“ 


Er ſprach kein Wort mehr und ſtarb. Die Blaufacken mach 
ten eine Tragbahre und trugen ihn zum Strand hinunter. 


(Berechtigte Ueberſetzung von J. J. Warnken.) 


SR, Der Bekehrte 


Erzählung von Joe Corri, 


„Nie wieder, Johanna“, ſprach Jock M'Curie, als er ſich 
Sonntag in der Früh mit einem um den Kopf gewundenen 
naſſen Hader zu Bette legte, „niemals, im Leben nie wieder!“ 
Und er winkte mit der Hand, damit Johanna das Frühſtück, be⸗ 
ſtehend aus Schinken und Ei, der engliſchen Nationalſpeiſe, 
wieder forttäume. Johanna ging lächelnd zur Seite. 

„Jetzt Haft du, was du verdienſt“, ſprach fie für ſich ſelber, 
„letzt Haft du die Velohnung dafür, weil du es fertig bringſt, 
fünf Schilling zu einer Zeit zu verſaufen, da dich der Lumpen⸗ 
händler ſelber gerne mit nehmen möchte; ſo ſiehſt du aus. Ja, | 
es iſt wahrhaftig an der Zeit, daß du einmal ſagſt: niemals 
wieder, und daß du dieſes Wort hältſt!“ 

Jock mußte ihre Gedanken erraten haben, denn er lag ſtill 
da und ſtöhnte. Er war nämlich ein Quartalsſäufer — war ein 
ſolcher geweſen. Fünf bare Schilling — und nichts anderes da⸗ 
für als einen wehen Kopf! Und die kleinen Kinder bloßfüßig! 
Er ſeufzte und bat Gott, ihm zu verzelhen. Dann fiel er in 
einen tiefen Schlummer. Und während dieſes Schlafes träumte 
ihm, daß er vor einem Heiligen mit dem Namen Peter | 
ſtünde, und daß dieſer Tag der gefürchtete Gerichtstag wäre. 

„Dein Name?“ donnert ihn der Bärtige an. 

„Jock M'Curdie, Euer Gnaden!“ 

Wer hat gejoffen und ſeine Kinder bloßfüßig herumlaufen 
laſſen?“ \ 

„Jock ließ den Kopf hängen. 

„In die Hölle mit ihm!“ Und ſchon packte ihn eine Schar 
kleiner, ſchwarzer, grinſender Teufel bei den Haaren, und ſie 
ließen ihn in eine Feuereſſe, welche mit dem Dixonkohlenberg⸗ 
werke viel Aehnlichkeit hatte, niederſaufen. 

Er erwachte und der Bierſchweiß trat ihm aus allen Poren. 

Er ſtand auf um einen Spaziergang zu machen, oder beſſer 
gejagt, die Straße herunterzutorkeln. Er lehnte ſich milde und 
abgeſpannt gegen einen Laternenpfoſte n gerade bei einer Weg⸗ 
kreuzung, wo die Heilsarmee ihre Auſſtellung genommen hatte. 

Blöde Idioten! Dies war der Ausdruck, den er für dieſe 
Geſellſchaft hatte, als ſie ſeinen Geſang im Wirtshaus geſtern 
abend mit ihren Posaunen und Tambourinen übertönt hatten. 
„Aber was wollen die Idioten denn am hellichten Tage?“ ſprach 
er zu ſich ſelber. Und er ſchlug feinen Kopf, als niemand zujah, 
gegen den Laternenpfoſten. ag 

Er hörte ihre Predigt und rief ſich den Traum in feiner 
Erinnerung wach. 

„Es iſt niemals zu ſpät, daß die Seele gerettet werde“, er⸗ 
klang es aus der Predigt. „Jetzt iſt der Tag dazu, jetzt ift die 
geeignete Stunde!“ ſprach Jock. 

Er begab ſich nach Haufe und begann alle Schubfächer ber 
Kommode wie verrückt durchzuftöbern. 

„Suchſt du etwas? Was vermißt du denn?“ fragte Johanna. 

„Wo iſt die Bibel?“ 

„W-a— aas?“ keuchte fie. 

„Die vermaledeite Bibel!“ 

„Was willſt du denn mit der Bibel, Mann?“ 

„Weißt du vielleicht, wo fie iſt? Das frage ich!“ 

„Weiß der liebe Herrgott, wo ſie ſteckt. Du haſt ſie doch 


— 


Zum 125. Geburfstag 
des Dichters Eduard Mörike 
Am 8. September ſind es 125 Jahre her, daß der letzte und 
größte Dichter der ſogenannten Schwäbiſchen Schule in Ludwigs⸗ 
burg geboren wurde. Mörike, der ein Jahrzehnt lang als 


Pfarrer in Cleverſulzbach wirkte, ſtarb 1805 in Stuttgart. 


das letzte Mal, ſoviel ich mich erinnere, dazu gebraucht, um dit 
am Einbande dein Raſtermeſſer ſcharf zu machen. Aber um 


Himmels willen, was willſt du denn mit der Bibel anfangen! 


Ein gutes Glas Whisky, das möchte doch beſſer zu dir paſſen!“ 


„Und jetzt rede mir kein Wort mehr über das Trinken, 
Weib“, brüllte er. „Und die verdammte Flucherei habe ich auch 


ſchon ſatt, das muß auch aufhören, ich dulde es nicht mehr!“ 

„Da kehre gefälligſt vor deiner eigenen Tür, Mann“, gab 
ihm Johanna zur Antwort. „Wenn jemand den gangen Tag 
hier im Haufe flucht, fo biſt du es! Aber was für ein Geiſt fl 
denn in dich gefahren?“ 

„Ich habe meine Seele gerettet, das iſt es!“ 

„Gerettet?“ 

„Jawohl, zu lange bin ich ein Sünder geweſen. Von jcht 
ab werben wir jeden Sonntag zur Kirche gehen!“ 

„Wir werden zur Kirche gehen? Du denfjt vielleicht, daß 
du dir aus mir heute einen guten Tag machen kannst. Ich 
brauche meine Seele nicht retten zu laſſen.“ 

„Und vor und nach dem Eſſen wirſt du jetzt jedesmal das 
Tiſchgebet auffagen!“ 

„Sei nicht blöde, Mann, das wirft du ja nimmer halten!“ 

„Haft du die Bibel geſehen, Lisbeth?“ wandte er ſich jetzt 
an eines der vernachläſſigten Kinder. 

„Die Bibel? Haſt du ſie denn nicht in die unterſte Schub⸗ 
lade geſchmiſſen, wie du das letzte Mal betrunken warſt?“ 

Jock ſeufzte, denn es war leider zu wahr. N 

Sie war ganz ſtaubig, Spinnweben klebten daran, die 
Blätter klebten zuſammen, als ob fie ſeit tauſend Jahren in 
einer hydraulichen Preſſe gelegen wäre, 

Er begann ſie zu leſen, ganz von Anfang an, von der Er⸗ 
ſchaffung der Welt. Und eine ganze Stunde lang wandte er 
nicht die Augen ab, höchſtens nur, um Johanna anzurufen, nicht 
ſo einen „blöden, verdammten Lärm“ zu machen, und zur 


Strafe begann er nochmals von Anfang an, von der Erſchaffung 


der Welt an, zu leſen. 

Er las ſie, während er ſeinen Tee trank, und als er damit 
fertig war, ſprach er: „Amen.“ N 

„Welches Instrument willſt du alſo ſpielen?“ fragte ihn 
Johanna mit einem Lächeln, „vie die große Trommel?“ 
Doch er ſeufzte nur und bat den Satan, hinter ihn zu gehen. 
Er fang gerade eine kirchliche Hymne, als Quoiter, fein Freund 
in Freud und Leid zur Tr herelnkam. 

„Jock ſingt alſo jetzt Kirchenhymnen?“ fragte Quoiter, 

„Er iſt betehrt, Quviter“, antwortete Johanna mit einem 
11 7 „ ĩ %¼—( DIRLERBE 
zu leſen!“ } 

1 war ſtarr vor Staunen. Doch Jock errötete nicht 
einmal. 

„Jawohl. Freund“, ſagte er. „Ich habe eine neue Seite 
in meinem Leben aufgeblättert, und du mußt dich ſchon ge⸗ 
fälligſtum einen anderen Narren umſehen, der die Samstag⸗ 
abende mit dir zuſammen verbringen wird. Fünf Schillinge 
habe ich heute Nacht verfoffen und meine Kinder — —“ Er 
konnte nicht zu Ende ſprechen. Er verbarg fein Geſicht in den 
Händen und ſtöhnte. 

„Alſo hör mal“, ſprach Quotier, aber jetzt haft du es wirk⸗ 
lich ſchon weit genug getrieben. Das macht das Bier von ge⸗ 
ſtern abend. Ich ſagte dir ja, daß es nicht zum Saufen iſt, auch 
ich glaubte in der Früh, daß mir der Kopf platzen wird.“ 

„Du haft meinen Entſchluß vernommen, und ſollſt dich um 
einen anderen Kameraden umſehen. Mancherlei kann bis mom 
gen geschehen, das Seil kann plötzlich zerreißen, das Himmels 
gewölbe kann ſich niederſenken, und die Hölle it mir gewiß. 
Und ganz abgeſehen davon, dieſes Geldverſchwenden füt ver⸗ 
fälſchtes Bier, das iſt ein närriſches Tun!“ 

„Du haſt ziemlich lange gebraucht, um darauf zu kommen, 
Freund. Dieſe Weisheit ft mir ſchon lange bedannt.“ 


„Und die einzige Rettung dagegen iſt“, ſagte Jock, „eine 
Seele erretten zu laſſen.“ 5 
„Mach keinen Blödſinn, Mann. Jeder wird über dich 


lachen. Da ſchau her!“ Und er zog eine Flaſche Whisky aus fir 


ner Taſche. 
k Qualen peinigten das arme Haupt unſeres Jock. — nein — 
— nein —, 

„Es it ein echter Whisky und kein Fuſel. Ich habe ihr 
heute früh beim Rennen gewonnen; ich habe Glück gehabt!“ Und 
Quoiter rig den Kork aus der Flaſche und der böſe Duft ver⸗ 
breitete ſich im Zimmer. b a 

Ja — nein — ja — nein. „Ich werde einen Schluck machen, 
Quoiter, aber nur deswegen, um mir das Kopfweh > ftilfen, 
dann nie mehr, im Leben nie wieder!“ 

Doch nach dem zweiten Glase lag die Bibel bereits wiede 


unter der Kommode, und die Warnung des heiligen Peters war 


vergeſſen wie ein Alpd rücken. 


Lieber Leſer 


vente ſtets daran, doß jeder neugeworbene 
Abonnent dazu beiträgt, die „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ auszubauen, was doch dein Wunſch iſt. 


7 


„Feuerten Sie 


„Laßt mich hier ruhig liegen. 
4 
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Darum wirb! | 


